nher, 
Fete 
den e 
. 4. 20, ae i 


Ausland . 
3.40, 9 
b Mt el PL. Preis der ein 
um Nummer 6 Kep., mit 


Satdags- Beilage 10 Rep. 19 Mal, 


Grfeint wöchentlich 


erstes Kinemato- 
graphen Cheater 


in Lodz, Pre ſazoſtraſſe 1 (Meiſterhaus) 


Telephon Nr. 271. 


N Abonnem ents⸗ Exemplar. 


Abend⸗Ausgade. 


Inſeratt koſten: An de 
1. Seite pro gt ſpaltent Res- 
areillzelle oder deren Raums 
I Kop. und anf der b. geva 
men Inſeratenſſelte © Rap. 
ür das Anstand 70 Mennig, 
ip. 28 Pfennig Nekla mea? 
00 Kop. bro Petltzelle ober 
deren Naum. — Inſerats 
werden durch alle Aunontes- 
Bureaus des In- und Ye 
landes angenommen, 


}| Variete Helenenhof 


. Heute und käglich: Vor ſtellung. 


u 
er 


Unter Anderen: 


Anfang 10 Uhr 
abends. 13040 | 


Neue Debuts 


Ab Freitag, d. i. Dez. 


und Krpletiſt, 
HANSI HOLDEN, moderne Eoubreite, 
WALDACZKA, ruſſiſche Sonbrette, 
KRASINSKAJA, polniſche Soubrette, BETTY BERANNEE, 
MIZZI TOSELLI, Goubzette, 
RYGIER, ruſſiſch - polniſche Soubreile, CAROLA. 


WLADIMIR REMI, ruſſiſcer Komiker TO AN SKA, Soub rette, 
IRMA NIEDLIOZ, Vortrags- Seubrette. 


Nur noch kurze Beltz 
NARCISS MERTENS, 


MIZZL ARDY, MINN & FINN, 


Eröfinung 


näch 


ster Tage | 


— nn 


| 


Sonnabend, ben 3. Dezember 1911 
ab 18 Uhr abends großer 


Masken-Ball 


Entree: Damen 55 Rep., Herren 75 Rob, 
Paſſepartouts haben Gültigkeit. — 


Kabarett, Ermitage“ 


Dælel mast asse 918. 


© Ganz neues Programm | Car 


der geniale deutsche Humorist. 
Poinische Komiker 


Janeczka u.Ludwikowski 


men de Dion 
116711 


Französische Soubrette. 


Kur Werther 


Deutsche 


FE NI N 2 Soubrette 
Zalewskza 


Berühmte Tänzerin. 


HILDE FLOTOW 


Deutsche Kabarett- Diva. 


und viele andere 
Debuts. 


Anfang des Konzerts 10 Uhr, des 
Kabaretts 10°/, Uhr. 


Konzertſaal (Dzielnaſtraße Nr. 18). , 


Sonntag, d. 3. Dezember 
uhr abends: 


IAussergewöhnliche Vorstellung 


zugunſten der Handwerkerſchule beim 


der weltberühmten Haf- 
ſiſchen Barfuſftänzerin 


chriſtlichen Wohltätigs keits⸗Berein, 


ARTEMIS COLORNNA 


unter gefl. Mittoistung des ſtalleniſchen Süngers des Operntßeaters „San Carlo“ in Neapel, Serra lr mer. o 


Constantini. — Billeis find in der Konditorei des Herrm Roszkowski zu haben. 


15656 


Eingesandt! 


bei ST. 


beginnt am 


Montag, den 4. Dezember. 


Der grosse Weihnachts-Ausverkauf 


J. BRÜNER, 


Petrikauer Strasse M 81, Telefon N 88, 


18764 


H 


Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Fürberei von 
WEADTSEAW PIETKA. LODZ 


führt alle in das Zach der chemiſchen Wäſcherei ſchla⸗ 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaft und billig aus. Filiale Petrikauerſtr. 167, 


F 


Petrikauerſtr. 84, Tel. 851, 


Pracowalköw Xandlowych u. Lodzi 


podaſe do wiadomosci, ze w sobotg, 2-g0 gtudnla r. *. 
o godz. 9 wiecz. odbedzie sie w lokalu Stow Diuga 48 


dalezy oiag Nadwyozajnego 
Ogöinego Zebrania 


w a kupna placu pod. budowe domu. 1 
e wzgledu na doniostosc kwestji Zarzad proat | 
o liczne i wciesne przybycie, 15761 


Dr. Jelnitzki 


zurückgekehrt. Hanz: und Gieſchlechts 


Krankheiten 
Andrzeja⸗Straße Nr. 7. 18665 


Zarzad Stowarzyszenla Wzajemnej Pomocy 


Von der Reiſe zurück 


Zahnarzt Nit 


(Lekarz Dentysta). 15601 
Petrikauer ⸗Ttraßſe Nr. 126, 
im elgenen Haufe, Telephon 29.28. 
Eu 


— 


Zahnarztliches Kabinett 10488 
Krutka⸗ 


L. SLADRIN, Str. 4, 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ 
iuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


pat ſich in Lodz nledergelaſſen als Spezlaliſt für sahne 
Urztiſche Metafiehult, Soldkren Brücken 
(tünſtliche Zabue ohne Gaumen), Go! nd Por- 
»eilan«Plomben. Negulſerung wochſeuer 
Hahne zr. Bär echſt unden von 10—1 k. von 4—8 
Ut, an Sonn- und Feiertagen von 1012 Uhr vorm, 


Uarlament. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 


P. Petersburg, 1. Dezember. 

Die Erlaubnis zur Bekanntgebung der am 
27. November bel geſchloſſenen Türen ſtattgefun⸗ 
denen Beratung über eine von 50 Mitgliedern 
der Meichsduma an den Inſtizminiſter eingebrach ⸗ 
ten Eingabe ift erteilt worden. 

Den Vorſitz führt Ro d ſ ank o. 

Abg. Schub ins ti erklärt, die Oktobriſten 
würden ſich an der Beratung der Juterpellation 
nicht beteiligen, da die Interpellanten durch ihr 
Benehmen gezeigt hätten, daß fie ihre Eingabe 
nicht auf normalem Wege durch die Kom miſ⸗ 
kon einführen wollen. (Beifall links und im 
Benteum.) 

Abg. Pokrows ki II. ſagt, die Sozial 
bemoteaten lehnen die Annahme der Inkerpella · 
tion ab. 

Der Präſident ſchlleßt die Sitzung, 
da die Interpelanten ihre Eingabe zurlckgezogen 
Hätten, 

* 75 0 

Geplante Repreſſalten. Gegen 
die Sozialdemokraten und Trudowiki, die eine 
Obſtruktion in der Form einer endloſen Ein⸗ 
briugung ihrer Interpellation angekündigt haben, 
fol in allerſchärſſter Weiſe vorgegangen werden. 
Vor allem wird der Dumapräſes die Interpella⸗ 
lion einfach ignorieren, falls die Linke fi dem 
einmal gefaßten Beſchluß nicht fügen ſollte. Ver⸗ 
ſuche, die Beſprechung der Interpellatlon zu er- 
zwingen, werden mit Ausſchließungen bean twor 
tet werden. 

* 4 * 

Interpellation wegen der Yuf 
löſung der 2. Dum a. Die von der So⸗ 
zialdemokratiſchen Fraktion dem Vorſitzenden der 
Reichsduma überreichte Juterpallation. die zu 


den Lürmſzenen am 15. (28.) November geführt 
hal, lautei nach der „Petb. Ztg.“ gekürzt! 

Am 1. (14) Juli 1907 forderte in geſchloſ⸗ 
ſener Sizung der Miniſterpräſident Stolypin in 
Integorifch-drohender Form den Ausſchluß von 
55 ſozialdemokraliſchen Abgeordneten und die 
Erlaubnis für die Verhaftung von 16 dleſer Ab⸗ 
geordneten, wobei er ſich auf das Unterſuchungs⸗ 
material des Petersburger Unterſuchungsrichter 
für beſondere Angelegenheiten ſtützte, in dem den 
55 Abgeordnelen Zugehdrigleit zur Kampforga · 
nifation der Sozialdemokraten und insbeſondere 
der Empfang einer Deputation der Pelersburger 
Garulſon mit einem revolutionären Auftrag vor ⸗ 
geworfen wurde. Der Beſuch dieſer Deputation 
im ſozialdemokratiſchen Fraklionslokal diente als 
Anlaß zur Hausſuchung in dieſem Lokal und 
zur kriminellen Verfolgung der Angeklagten. Die 
Duma antwortete mit der Bildung elner Kom ⸗ 
miffton zur Beſchlußſaſſung über die Regierungs⸗ 
forderung, und dieſe Kommiſſton, die am nächſten 
Tage zuſammentrat, bis um Mitternacht in Ges 
genwart des Prokureurs des Petersburger Appell 
5058 tagte und am nächſten Tage bereits ihren 
Bericht dem Plenum vorſtellen wollte, als an 
biefem Tage die Auflöſung der Duma und bie 
Verhaftung der ſozialdemokraliſchen Abgeordneten 
erfolgte, jo daß dieſe ſich nicht mehr von der 
Tribüne aus verantworten konnten. Auch die 
Gerichtsverhanblung fand hluter verſchloſſenen 
Türen ſtalt, und der Senat verurteilte, nachdem 
die Abgeordneten zum Proleſt gegen die Ge⸗ 
heimhaltung den Gerichtsfaal verlaſſen hatten, 
die meiſten zur Zwangsarbelt und den Reſt zur 
Zwangsauſiedlung. Gleich zu Beginn erlannt⸗ 
man, daß die Anklage künſtlich geſchaffen war 
und nur als Vorwand zur Auflöſung der 
2. Duma dienen ſollte, was auch aus dem 
Sitzungsbericht jener Kommiſſion und der Er 
Klärung, die ihr Referent Teslenko am 17. (80.) 
Oktober d. J. in der Reichsduma machte, her⸗ 
vorgeht. Nunmehr ſteht es feſt, daß die ganze 
Geſchichte mit der Militärorganifation, der Da 
putation und der Verſchwörung von der Peters ⸗ 
burger Abteilung der Schuppolizel unter Leitung 
des Olrellors der Polizeidepartemeuts Teuffe« 
witſch und des Gendarmeriegenerals Geraſſimow 
in Szene geſetzt worden war. Die Enthüllungen 
des ehemaligen Gehejmagenten der poltliſchen 
Polizei Boleſlaw Brodſti, wie das Geſuch des 
letzteren auf den Allerhöchſten Namen und den 
Juſtiz- und Finanzminiſter vom 18. Auguſt d. 
J. laſſen erſehen, Brodjti auf Befehl General 
Geraſſimows das „zeitweilige Bureau der Mi⸗ 
litär- und Rampf-Organiſatſonen des Zentrallo- 


E D.Z. SARADZEW 
Cuche D.C 


| 
| 


ZU HABEN IN 
ALLEN BES- 
SEREN GE 


a SCHÄFTEN. 


mitees der Sozialdemokratiſchen Partei“ org / 
niftert, ber Initlator der Entſendung der Mili 
täirdeputatton zur Sozialdemokratiſchen Fraktion 
war und daß ſich in feines Wohnung die De⸗ 
putation umgeffeibet hatte und daß ferner Ge⸗ 
neral Geraſſimow den in der Ochrana ausgear⸗ 
beiteten Auftrag der Depulatlon gebilligt hatte, 
Dieſe provokatoriſche Tat ber politiſchen Schutz⸗ 
polizei habe die Auflöſung der Duma, den 
Staalsſtreich und die grobe Vergewaltigung der 
Volksvertreler herbeigeführt, wie Überhaupt die 
Provokation den Hauptplag in der Regterungs⸗ 
tätigkeit einnehme. Auf Grund des Dargeleg ⸗ 
ten richten die Interpellanten an den Minſſter⸗ 
präſidenten und den Miniſter des Innern bie 
Anfrage, ob ihnen die geſchilderten Vorgänge bes 
lannt find und ob fie Maßnahmen zur Beſtra⸗ 
fung der ſchuldigen Poltzeiagenten und zur 
wahrheite mäßigen Klarſtellung der gerichtlichen 
Verfolgung der Soztaldemolraliſchen Fraktion der 
2. Duma zu ergreifen beabſichtigen. 


Suſonoms Beſuch 


2 
in Maris. 
Paris, 30, November. (Spez.) 

Das „Echo de Paris“ erfährt, daß bes 
ruſſiſche Miniſter der auswärtigen Augelegen⸗ 
hellen Saſonow, der ſich gegenwärtig zum Aar. 
aufenthalt in Davos in der Schweiz befſudet, am 
Mittwoch, den 6. Dezember, in Paris enges 
troffen und ſich ungefähr vierzehn Tage dort 
aufhalten wird. Während feines Aufenlgaltes 
in Paris wird der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten dem Präfidenten der Republll 
Fallieres und den Mitarbeitern der Regierung 
Beſuche abſtatten. 

Das „Echo de Paris“ bemerkt dazu, daß 
nach der großen Rede Sir Edward Greys, dle 
die Feſtigleit der Entente cordiale ein für alle 
Mal feſtgeſtellt habe, die Ankunft des Miuiſters 
Saſonow in Frankreich ein Erelgnis ſei, das 
verdiene hervorgehoben zu werden. Dieſe An⸗ 
kunft zeige gleichzeitig, daß auch die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Alliauz noch lebendig ſet, obwohl fie 
von vielen Leuten zwanzigmal totgeſagt werd 
Es ſei nicht zweifelhaft, daß Herr Saſonom 
feinen Aufenthalt in Waris dazu benugen wer be, 
um mit der frauzöfiſchen Regierung die inte 
nanonale Lage, fo wie ſie ſich gegenwärtig. dar⸗ 
ſtelle, zu erö Aller Wahrſcheinlichteit nach 
begebe ſich now von hier nach London, 
um auch velliſchen megterang zu berat⸗ 
ſchlagen, „e 


Sreltog, den (18. prodentper) 1. Dezember 1911. 


K 


* 


Ein politiſcher Mord 
in Tehernn. 


Teheran, 30. November. 

Mogzez - ul⸗Mulk, der ehemalige Siegelbe⸗ 
wahrer des Exſchahs Moham med Alt wurde 
beute nachmittag von einem Mudfehed (Freiheits⸗ 
Hänıpfer) zu Pferde auf offener Straße erſchoſſen. 
Der Täter iſt enttommen. Es heißt, daß die 
Anhänger Mohammed Alfs ſehr rührig find. gwi⸗ 
chen perſiſchen Großen und Mohammed Ali follen 
Verhandlungen ber feine Wiedereinſetzung ſchweben. 
Als Bedingung ſoll geftellt fein, daß er den Bachlia⸗ 
ven und dem frlißeren Miniſterpräſidenten Sihpadar 
eewiſſe Rechte einräumt. Der Bachtlarenchef 
Serdar Aſſad hat ſich endgültig gewelgert, ins 
Miniſterium einzutreten. Nach langer, ſehr te 
multreichen Sitzung hat heute das Parlament 
gegen die Stimmen der Demokraten dem von 
Samſam-es⸗Saltaneh vorgeſtellten neuen Kabinett 
feine Zuſtimmung gegeben. Dem neuen Kabinelt 
erwüchſt die ſchwierige Aufgabe, der zunehmend en 
Verwirrung im Junern und der Bedrän gung 
von außen zugleich die Spitze zu bieten. Die 
europäiſche Poſt iſt bei Mirabad von Bachtiaren 
i berfallen worben. Zwiſchen perſiſchen Gendar⸗ 
men und den Rofalen kam es geſtern im Baſar 
beim Broſkauf zu ernſten Zwiſtigkeiten, wobel 
ein Gendarm erſchoſſen wurde. Die Gendarmen um⸗ 
lauerſen heute hie Koſakenkaſerne, und man befürch⸗ 
tet bei der großen Erregung, die beide beſeelt, 
einen neuen Angriff. Der Zwiſt ſcheint indeß 
beigelegt zu fein, Angeblich nahm der Streit 
feinen Aiſfang wegen ungenſeßbaxen Brotes, das 
im Baar verkauft wurde. Dabei ſoll in der 
Stadt genügend Getreide vorhanden fein. Man 
iſt überzeugt, daß gewiſſe Krelſe gewaltſam Un⸗ 
enhen hervorrufen wollen. 

Das neue perſiſche Nabinett. 


Teherau, 30. November. 

Das Kabinett iſt endlich gebildet und vom 
Parlament gegen die Demokraten beſtätigt wor ⸗ 
den. Die Zuſammenſetzung ift folgende: Präſt⸗ 
dent und Miniftee des Innern Samſam⸗es⸗Sal⸗ 
kayey, Miniſter des Aeußern Wuſuch⸗ed⸗Dauleh, 
Juſtiiminiſter Mohteſcham -es. Saltaneh, Finanz · 
miniſter Sokael⸗Mulk, Kultusminiſter Muſchlra⸗ 
ed Dauleg, Kriegsminiſter Serdar Djeny, Poſt⸗ 
ulniſter Mens d. Sul. 


» 
* 

London, 1. Dezember (P. T.M.) Grey er⸗ 
kläre im Unterhaus, Rußland habe der eugli⸗ 
ſchen Regterung Über den gegenwärtigen Stand 
der Verhandlungen mt Perſien Aufklärung ge⸗ 
geben. England könne Shuſter nicht unterſtützen, 
well Shufter bier ihm feinerzeit wonfeiten der 
engliſchen Regierung erteilten Ratſchläge nicht 
befolgt habe. Derartige Zwiſchenfälle könnten 
daß zuſſiſch-engliſche Abkommen ſchüdigen, was 
der Abſicht beider Mächte entge⸗gen fein werde. 


Chronik u. Cokales. 


Die Bepblkerungszahl von Lodz 

Die letzte durch unſeren Herrn Polizeimeſſter 
vorgenommene ſehr genaue Zählung der Elnwoh⸗ 
ner uuſerer Stadt hat ergeben, daß im Weſch⸗ 
bilde der Stadt, ſowelt ſich die Thtigteit unſerer 
Polizei erstreckt, alfo mit Ausnahme der Vororte, 
annähernd 510,000 Perſonen woh⸗ 
nen, Nicht mitgezählt ſind die Mill tür. und 
Polizeichargen, ſowie die ſtädliſche Feuerwehr. 
Selbſiredend vergrößert ſich dieſe Zahl um vlele 
Zehntanſende, wenn man diejenigen Vororſe init 
rechuet, bie mit Lodz verſchmolzen find, ohne je⸗ 
doch der ſtädtiſchen Poltzet zu unterſtehen. 

Wir können alſo mit Fug und Recht be⸗ 
haupten, in einer Halbmilllonenſtadt zu 
leben. Wenn aber die Enkwſcklung unſeres 
polniſchen Mancheſters in gleichen Schritten 
weitergeht, bie Tendenz, die die Stadt zeigt, ſich 
mit Zgierz und Pabianſee und den übrigen 
Heinexen Städichen ganz zu verbinden, fo 
werden wir es wohl noch erleben, daß 
Lodz iu die Reihe der Millionenftäbte ein⸗ 
tet. 

Bueilich wire dazu erforderlich, daß die Be⸗ 
hörden in ihrer fürſorglichen Beſorgnis um unſer 
Wohl und Wehe uns nicht gar zu ſehr hemmen. Be⸗ 
ſonbers gilt das von den Schwierigkeiten, dle 
Jeder zu überwinden hat, der einen Neubau 
aufführen, oder ein neues Unternehmen in's 
Leben rufen will. Denn ungeachtet all dieſer 
„vüterlichen“ Jürſorge haben wir ja doch 
Baulalaſtrophen und Pleiten in Hülle und 
Balle, 

Daß aber bie Halbmillionenſtadt Lodz noch 
immer nut eiue Krelsſtadt und aller Bequem ⸗ 
Üichlelten der Großſtädter bar iſt, wem haben 
wir wohl dag zu danken? 

Won erhalten wir das Bezirksgericht? 


Wann die Gouvernemenlsbehörden? Wann 
endlich Waſſer und Bequemlichkeit? 
Und das schöne Gropftabipflafter! , . ; 
M. A, 
— 


Daß Seſetz über Maße uub Be- 
wichte. Das Handelsmiuiſterſum reichte der 
Reichsduma vor Monalsfriſt das Projeti eines 
neuen Geſetzes über Maße und Gewichte eln, 
Dielen Profeſt zufolge, ſollen im ruſſiſchen 
Meiche ſowoßl dle ruſſiſchen Mahe wie auch bie 
melriſchen verpflichten. Als Grundlage für die 
ruſſiſchen Maße und Gewichte fol das Pfund dienen, 
das dem Platinamuſter vom Jahre 1835 enk⸗ 
ſpricht und in dem Muſterpfund (Prototyp) aus 
Platſna zum Ausdruck gebracht it, die geichen 
„M. II 1894 trägt und 0,4095184 1 Kilogram 
gleichkommt. Die Gewſchtseinbelt für koſtbare 
Steine Toll das metriſche Karat fein, gleich 
2/1000 Kilogramm. Für die Längenmaße ſoll 
die Grundlage bie Arſchine ſein, zum Ausdruck 
gebracht in dem Plallnamuſter und gleich 0, 21122 
Meter. Ueberhaupt bleiben die ruſſtſchen Maße, 
ſowohl die oben angeführten wie alle fibrigen, 
in ruſſſſchen Reſche unverändert. Die meiriſchen 
Maße und Gewichte werden obllgatorſſch 
ſein, im Falle des Eiverſtündniſſes der Parteien, 
und kbunen gleichzeltig mit den euſſiſchen Maßen 
zur Anwendung gelangen. Was das Köitige 
reich Polen anbelangt, ſo verbietet das neue 
Projekt bei uns ſolche ruſſiſche Längemaße zu 
benngen, die auf der Rlckfelte die eniſprechenben 
poluſſchen Maße aufwelſen. Desgleichen ver⸗ 
bietet das Proſett auch, in Plänen und Land ⸗ 
vermeſſungen das polniſche Maß neben dem 
ruſſiſchen zu benutzen, mit Ausnahme der Pläne, 
bie vor dem 30. Dezember 1891 (11 Januar 
1892) angefertigt wurden, wie auch die ſpäter 
angefertigten Auhänge zu ihnen. Die Muſter 
des Pfundes und ber Arſchine und die Muſter 
des Melers und des Kilogramms (Prololype) 
werden in der Haupflammer für Maße und 
Gewichte aufbewahrt, und ihre Kopien — im 
Senat. Die Kopien milſſen alle 25 Jahre mit 
den Protolypen verglichen werden. Die Haupk⸗ 
kammer für Maße und Gewichte foll ihren 
eigenen Uſtaw beſihen. Auf der Proviuz werden 
ſich mit dem Abſtempeln der Maße und Ger 
wichte Prilfungsämter, ſowie ihre Filialen Des 
foffen. Die numittelbare Auſſicht über die Nice 
tinteit der Maße und Gewichte ſoll zu deu ſtäd ; 
iſſchen und laudſchaftlichen Selbſtverwaltungen 
gehbren, und wo es keine Landſchaften gibt — 
u den Prllfungsümtern. Gleichzeitig projektiert 
er Haudelsminſſter, die Zahl der gegenwärlig 
beftehenden Prilfungsämker von 25 unf 32 zu 
erhöhen und hierauf während der Dauer von 3 
Jahren ihre Zahl um 6 alljährlich zu vermehren. 
Außerdem wird eine Verſchürſung der Strafen 
für Ueberſchreitung der Vorſchriften über Maße 
und Gewichte projeltiert. 


»Proſekt des Fiſchereigeſetzes. 
von der Hauplperwaltung für Ackerbau 
Land ſchafte⸗Einrichtungen der Reichsduma noch 
am 24. März 1907 eingereichte Prolekt des 
Ftſchereigeſeßes für das Königreich Polen lag in 
der Flſcherei⸗Rommiſſion über 4 Jahre und ft 
erſt kürziſch „ der Kommiſſten zur Beratung 
gelangt.. Im Sinne des Proſektes ſoll ſich die 
bindende Rraſt des neuen Geſezes auf alle Ger 
wäſſer des europäſſchen Rußlands (Meere, Seen 
und Flülſſe) erſtrecken, mit Ausnahme der Ges 
wüſſer, die beſonderen Vorſchriften unterliegen, 
ſowie die abgeſchloſſenen Gewöſſer (Teiche), die 
in den Viſten angeführt fein werden, die das 
Fiſcherel-Comitet zuſammenſtellte. Außer den 
Vorſchriſten des allgemeinen Geſezes, können in 
jedem Gouvernement beſondere, ergüngende Vor 
ſchriſten beſtehen, die zur Hebung der Niere. 
Induſtrie dienen und von den neuproſektſerten 
Gouvernements ⸗Comiteez filr Angelegenheiten 
des Fiſchfanges erlaſſen werden. Gleiche ers 
gänzende drlliche Vorſchrſſten ſollen auch dle 
Termine beſtimmen, in welchen das Fangen ſel 
es jeglicher, oder auch unn gewiſſer Gattungen 
von Fischen verboten ft, lediglich mit Ausnahme 
des Fiſchfanges zu eigenem Gebrauch, und in 
welchen jeglicher Handel, Aufbewahrung und 
Transport von Fiſchen gleichfalls verboten fein 
fol. Unbedingt verdoten wird fein, u. zw. wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer des Jahres, der Fang 
jeglicher Fiſche an den Ausgängen der Flllſſe, 
wo biefelden in das Meer oder in Seen milne 
den, ſowie an den Ausgängen der Nehbenflüſſe 
ſolcher Flüſſe. Das Proſelt verbletet ferner die 
La von Betthubungs⸗, Vergiſtungs⸗ und 
Exploflonsmitteln; es verbietet auch das Zlehen 
der Netze üben die ganze Breite der Flüſſe und 
Buchlen ſowie das Auſſtellen von Hinderniſſen, 
welche bie ſrei Bewegung der Fiſche hemmen; 
es ſchreſbt die minimale Gebße der Maſchen in 
den Neben vdr (ein Drittel Werſchok, das find 
1½ Genitmeler). Für die wertvolleren Fiſch⸗ 
galſungen ſetzt das projektierte Geſez das Nor⸗ 


Das 
und 


malmaß ſeſl, welches die gefangenen Fiſche über 
ſchreſten müſſen und unter welchen weder Fiſche 


gefangen noch verlauft werden dürfen, z. B. für 
Krebſe iſt dieſes Maß auf 2¼ Werſchok (10 Zeuti⸗ 
meter Länge feſtgeſetzt. Das örtliche Komitee 
ſür Angelegenheiten des Fiſchfanges unter Vorſitz 
des Cheſs der örtlichen Ackerbau- Verwaltung oder 
auderer Perſonen, durch die Hauptverwaltung 
für Ackerbau ernannt, ſollen ſich aus Mepräſen⸗ 
tauten (je einen) der örtlichen Angelegenheiten, 
der Kommumtkalion und des Handels, ſowie aus 
Mepräſentauten der fiäblifchen Selbſlverwaltung, 
der Fiſcherei⸗Jupuſtrie und der Fischhändler zu⸗ 
fammenfegen (in doppelter An zahl im Vergleich 
zu der Zahl der behördlichen Mepräfentanten, 
den Vorſſhenden mit inbegriffen). Die Mit⸗ 
glieder det Romitees werden auf drei Jahre ger 
wählt. Die von dem örtlichen Komitee ausge 
arbeiteten Vorſchriſten beſtätigt der Gouverneur; 
befondere Vorſchriſten für einzelne Gewäflen 
letzen die kleineren Rayon⸗Komſtees zuſammen, 
deren Beſtaud dem Beſtand der örtlichen Wouver⸗ 
nements⸗Komitees ähnlich iſt. Die ſtrikte June ⸗ 
haltung der Vorſchriften Überwacht die Polizei. 


Hinzugefügt muß werden, daß Vorſtehendes Proz J tenomiſcher Natur. ahzunehnſen, bak ek. J 
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jekt erſt nach vorangegangener Erwägung von 
über 160 Meinungsäußeruugen entworfen wurde, 
die Mbmintfteationde und Selbſtyerwaltungs⸗ 
behörden, ſowſe Fachleute abgegeben Haben. Auch 
bei uns Sollten die Intereffienten Krelſe, beſonders 
aber der Landwirtſchaflliche Zentralverein, ſich 
mit die Erwägung des Prolektes befaſſen. Aſleln 
dazu, daß das Reſultat dieſer Erwägungen nicht 
zu fpät komme, bedarf en unbedingt eſulger 
Eile. 

* w gahlungseinſtellungen im Junern 
des Reiches. In Moskau hal der Mauu⸗ 
fallurwarenhüändlee Nikolai Waſſiliewſiſch Areſe⸗ 
nie feine Zahlungen eingeftellt, Die Paſſipen 
belaufen ſich auf 300,000 Röl. Arſeniew kellte 
feinen Kreditoren zirkularlter mit, daß er nach 
dreijährigen Verluſten, die er durch feine Ab⸗ 
nehmer ſowie infolge des Rückganges der Preſſe 
erlitt, zur Liquidation feines Meihäites gezwun⸗ 
gen fet, damit bie Gläubiger nicht alles verlieren. In 
Roland ftellte die Mannfakturwarenſiema Mulla 
— Usman Ufa—Umarow die Zahlungen ein. 
Die Paſſiven betragen 369,000 Rbl. Zu der 
gahlungseinſtellung von J. R. Peiſſachow er 
fahren wir noch folgendes: Die Zahkungsein⸗ 
ftellung Peiſſachows, der in Mosfau mit Mann 
fallurwaren handelte, liefert ein charakeriſtiſches 
Did von den Bnuſtänden, die in der dorſigen 
Handelswelt herrſchen. Die Paſſiven Paiffa ; 
chows betragen über 800,900 Röl., während die 
Alliva gleich Null iſt. In der Meneralperſamm · 
lung der Kreditoren ſtellte der Falllte ſeine Bir 
Tanz vor, die eln großes Defizit aufwies, jeboch 
die Kreditoren ſchenkten dieſer Bilanz. keinen 
Glauben und fegten eine Mivſſtonstommiſſlon 
eln, um fie zu peilfen. Hierbei entdeckte die 
Kommiſſton, daß von den Waren der Kreditoren 
für _ fiber 50,000 Rabel im Geheimen fortge⸗ 
ſchafft wurden und daß das Defizit noch be⸗ 
deutend größer iſt, wie augegeben. Der Schuld. 
ner befaunte ſelbſt feine Zahlungsunfähſgkeit vor 
den Gläubigern und bot ihnen 30 Kop. pro 
Rubel an. Diefer Vorſchlag wurde nicht ange 
nommen, nun ſtellt es ſich aber heraus, daß bei 
dem Konkursverfahren noch viel weniger heraus ⸗ 
kommen dürſte. In Nowoulrainst ſtellte die 
Firma Awrum Berbich ihre Zahlungen ein, die 
Haudel mit Manufakturwaren und fertigen Relei ⸗ 
dungsftücken trieb. Die Schuldſumme beträgt 
50,000 Rbl. In Kiſchiniew ſtellte die Mann⸗ 
faklurwarenfirma Jeek Barak und Jakob Lilwin 
ihre Zahlungen ein. Die Höhe der Paſſiven iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. In Orglejew, Gouverne⸗ 
ment Beſſarabfen, ftelten ihre Zahlungen ein: 
Lew Süßermann, Herſch Kitzerſchenski, Abraham 
Weinſtein und Jaukel Perezesynski, von denen 
ein jeder für ſich mit Manufakturwaren hau ⸗ 
delte. Ver lnſte erleiden Kiſchiniewer, Berdl⸗ 
ezwewer und Lodzer Firmen. In Bender, Gouv. 
Veſſarabien, Aron Fiſchmann, Wolf Kiner und 
Abraham Talſir. Die Höhe der Peſſiven iſt ber 
deutend. In Warſchau Jakob Ritrin, Damenkon⸗ 
fektion, Paſtiven 100,000 Rbl.; Nraushaar und 
Woldeger, Manufakturwaren, Paſſiven 50,000 
Ndl.; zahlt 40 und 50 Prozent. 

* Zahlungsſchwierigkeiten. Der hieſtge 
Fabrikant Herr J. Kaszud iſt, wie man uns 
mitteilt, infolge des erlittenen Brandſchadens in 
eine Zahlungsſchwierigkeit geraten. Die Paſſiva 
find recht bedeutend und werden auf annährend 
½ Million geſchätzt. Die Firma beſteht ſelt 
zirka 30 Jahren und genoß allgemeines Ver⸗ 
trauen. N 

Aus dem Geſchäſtsverkehr. Die 
Firma James Hymans in London zeigt 
durch Rundſchreiben an, daß ſie der Fiema 
Silberberg u. 5 irſch in Lodz die Generale 
vertrelung für das Königreich Polen, Lithanen, 
ze und des Wolgageblet übertra 
gen hat. 

Das Jahresſeſt des Jungfrauen ; 
Vereins der St. Johannis Gemeinde 
wird am kommenden Sonntag, den 3. Dezember, 
Nachmittags 4½ he im Gtadimifflonsfante 
gefeiert, 

Schneeverwehungen. Anf den Slld⸗ 
weſtbahnen dauern die Schueeverwohungen an. 
Die Züge treffen in Odeſſa mit groben Ver⸗ 
ſpätungen eln. Auf der Rownoer Bwelglliuie, 
beginnend von der Station Kazatin, auf der 
ganzen Strecke, dis zur Sſallon Saruy, iſt das 
Streckenglelſe mit Schnee überſchllitel. Die 
Züge bleiben unterwegs ſtecken. Die Eis zapfen 
auf den Eifenbahnlinien, die nach Odeſſa führen, 
find fo groß, daß die Telegraphenleltungen zer⸗ 
ſtört wurden und Telegramme aus Odeſſa nur 
von den Mebenftalionen aus befördert werben. 
Ans Odeſſa wurden Sonderzüge abgeſandt, um 
die telegraphiſche Verbindung wieder herzustellen. 
Die Kommunikation iſt auf den Zweiglinien 
Eliſawelgrad, Human, Mowofielst und Woloeysk 
unterbrochen. 

um Abſtellung eines Mißſſtandes 
bitten die Auwohner der Ziegel und Pelrikauer 
ſiraße. De jene Gegend ſich im geſchäftl ichen 
Beuteum befindet und daher viel Korreſpoudenz 
liefert, hal die Ponverwallung an der Ecke einen 
Rieſenkaſten auſſlellen laſſen. In leßkterer Zelt 
iſt aber der Deckel dieſes würdigen Briefkaſtens 
vollkommen abhanden gekommen, verſchwunden, 
wie — wie in Lodz fo manches verſchwin⸗ 
det. Eine Folge biefer Erſcheinung iſt nun, daß 
der Regen frei und ungehindert in den Brief. 
laſten eindringt. Da das für die in dem feaſten be⸗ 
fiädlichen Brleſe durchaus nicht zuträglich fein 
kann, bitten die Auwohnenden die Lodzer Poſt⸗ 
verwaltung recht dringend: „Machen Sie, bite, 
die Klappe zul“ 

Buchdrucker ⸗Strell in Warſchau 
Sämtliche Buchdrucker Warſchaus find geſtern in 
den Ausſtand getreten. Jufolgedeſſen frafen die 
Warſchauer Morgenblälten heitte auch nicht in 
Lodz ein. Die Ausſtändigen ſtellen Ferd erungen 
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swtfchen ihnen und den Meheitägehan 
Zeit zu einer Einſaung kon net wird. 

* Die gestrige Brandkataſtropde war 
eine der größten, dle IH in Bohr in letzter Zeit 
ereignet haben, es muß den Miunf hiften der 
Feuerwehren, die am Begidplaze mit vereinſen 
Kräften dem entfeſſelten Elemente zu Leibe ge 
rlckt find, als ein beſonders Berblenſt angerech ⸗ 
nel werden, daß es ihnen gelungen iſt, die nur 
durch eine Brandmauer geivenute Spinnerei des 
Herrn Theodor Tietzen, ſowie die gegen über 
liegende Fabrik der Aktleugeſellſchaft von Markus 
Kohn zu halten und vor dem verheerenden Ele 
mente zu ſchützen, In der Nut iſt gegen 3¼ 
User die Nordwand der abgebraunten Fabril unten 
fürchterlichem Kea den eingeftürgt, Die Mauer 
iſt in ihrer geſanmken Jänge bis auf das Par- 
terre niedergegangen. Au⸗h die Sſto wand broht 
mit Einſturz. Es wurden demzufolge Aßſper 
kungsmaß regeln gelroffen, um weſtere afk (le zu 
verhüten. Es würde feſtgeſtellt, bat hrs Feuer 
im erſten Stockwert um 6 lihr 16 Min. zum 
Ausbruch gekom en At. gur Zeit wurde in 
dieſen Ableilungen nicht mehr gearbeltel. Oh et 
wirklich allen Arbelteen gelungen iſt, vedhtgeitte 
bie brennende Fabrik zu verlaſſen, iſt noch nicht 
deftuitiv ſeſtgeſtellt worden. Es kurſieren in 
biefer Beziehung verſchiedene unkontrolllerbare 
Gerüchte. Es wird heute oder morgen durch 
Kontrollterung der Arbeiter in den Frbetkaßbtei⸗ 
lungen von Wolf und J. Frenkel mö lich ſein, 
dieſe Gerichte auf ihre Wahrheit hin prilfen zu 
können. Als ein GE iſt es zu betrachten, daß 
die Fabritmanern nicht während der Retlungs 
aftion eingeſtürzt find, es hätte dann fehr leicht 
ein Unglück von großen Folgen geben können. 

* * 
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Nach dem Orte der Brandkafaſtrophe wurden 
unverzüglich zwei Rettungswagen gerufen und 
die erſchtenenen Aerzte und Feldſ here nahmen 
ſich ſofort der vielen Verwundeten aft. Mit 
einem dieſer Reuungs wagen wurden zun het der 
14iäfeiae Andreher Karol Rabzinski, 
der 1Bjährige Arbeiter Jan Kleinsti 
und die 22lährige Arbeiterin Elifabelh 
Keinert nach dem Hospital des Roten Nreu⸗ 
zes gebracht. Karol Radzinski erlitt fo ſchwere 
Brandwunden, daß er noch am ſelben Tage, 
ohne das Bewußtſein wiedererlaugt zu haben, 
verſtarb. An dem Aufkommen des Jau Kſeinski 
wird ebeufalls gezweifelt, während der Zustand 
der Eliſabeth Reinert ſich im Vaufe des heullgen 
Tages etwas gebeſſert hal. Mit dem zweſten 
Reilungswagen wurden die Arbeiter Mie ez y s⸗ 
law Woftyſtat, 24 Jahre alt, Mich az 
Kudliaski, 40 Jahre alt und Micha! 
Gultowski, 42 Jahre alt, nach dem Ale⸗ 
rander Hospital. überführt. Letzterer, der nur 
am rechten Arm erheblich verwundet warde, ver⸗ 
ließ bald darauf wieder das Hospital, wäß. 
reud. Wojtpſiak und Kudlinskt ſchwer krank 
darnieder liegen, fo daß mau an deren Aufkom⸗ 
men zweifelt. Diefe beiden Arbeiter fpeangen 
von der zweiten Etage herab, wobei erſterer einen 
Bruch des rechen Beines und eine klaffende 
Wunde am Kopf und andere ſchwere Ver⸗ 
letzungen im Geſicht und am ganzen Körper 
davon trug. Auf dem Unfallorte wurde von 
den Aerzten noch nachſtehenden Arbeitern, dle 
weniger erhebliche Brandwunden erlitten, die 
erforberliche erſte Hilfe erteilt: Stanisla n 
Wern iche w. 14 Jahre alt; Michal 
Kedlich, 22 Jahre alt; Jako h Rofiah, 
29 Jahre alt und Jgngey Wofezynski, 
44 Jahre alt. Leicht verletzt wurden auch dle 
Steiger der ftabilen Abtellung des zwelten Zuges der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr Jan Mau rer 
Hen rde Sosgno msk, Zimmer und 
Ko ß. Erſterer erlittt eine Verlezung des linken 
Fußes und Sosnowski, der von der Leiter 
ſiürzte, verlezte ſich die linke Hand, wührend die 
anderen beiden nur Hautab ſchürfungen davon 
trugen. Diefe Brandkalaſteophe hat in der Zau⸗ 
zen Stadt einen tiefen Eindruck hervorgerufen. 


»Ein nenes Feuerſhſchmittel, genannt 
„Sorantina+Shaum" iſt Seitens der 
Aktien -Geſellſchaft Guſtap Liſt in Moskau in 
ben Handel gebracht und der Verlauf für Lodz 
und Umgegend Herrn George Süß in 
Lodz übertragen worden. „Lo vautina ⸗ 
Schaum löscht Naphla, Benzin, Terpentin, 
Aelher, Celluloid, Spiritus, Oele, Them, Stein⸗ 
kohle, bel alle brennbaren Stoffe ſowehl 
loſe, als auch iu großen Reſervolren und dete 
es ſich empfehlen, eine Probe mit dleſem Uniber ſal⸗ 
Feuerlöſchmittel zu machen. \ 

„Vom Getreidemarkt. Die Stimmung 
iſt ſaſt unverändert, nur Änbezug auf Roggen 
und Roggenmehl ſcheint es ſeſten zu fein. Nor 
tiert wurde: Roggen 5 Mil. 45 Kop. — 5 Rbl. 
80 Kop.; Weizen 7 Rol. 30 Kop. — 7 Nhl. 
55 Roy, Gerſte 5 bl. 45 Roß. — 5 Mil.) 
80 Kop, Hafer 92 flop. — 1 Rbl. (ro Pud.), 
Roggenmehl 6 öl. 65 Kop. — 6 Rbl. 90 
Rope, Weizenmehl 8 Rol. — 9 Nö. 75 Kop. 

Abl, 75 Rap, — 11 Pol. 
ruſſiſches ehl : 10 Rol. 90 Kop. — 
11 Rbl. 50 Kop. Der Handel iſt rege. 

Ein findiger Betrüger. Die Peter 
burger Polizei derhaftete einen ungewöhulic 
Andigen Betrüger, namens Siegmund Popla ws 
aus Tiflis. Seine Karriere als Hochſtapler 
gann Poplawskt auf der Wladita laser Eiſen⸗ 
bahn. Als Chef einer Eiſenbaguſtaulon ver 
kaufte er 6 Waggon Weis für 12,000 ol. un 
eignete ſich das Geld au. We wurde dem Ge 
richt Übergeben und zu Arreſtauten roten ve 
urteilt, jeboch am Tage vor der Urteilavertäu 
dung enifloy er aus dem Gefauguis. Ju 
Jahre 1894 kam er nach Wetersbueg und ve 
ſtcherle ch in der Geſellſchaft „Wilebalue“ au 
15,000 Rol. und erhielt aue Poltze auf de 
Vorzeiger. Ein Jahr darauf tam er wit eile 
Ichwer kranten Schulkollegen, namens Aegi 
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Abeud-Aubhabe. 


Freitag, den (18. Nobember) 4. Dezember 19ll: 


Inlänbiſche Nach richten. 


Et. Petersburg. 
Melfeſpeſen bes Militär. 


efforts Die Retsch berichtet über die 
Verwendung der file 1911 augeweſenen Pro 

gongelder des Milftärreſſorts folgendes: Um 1. 
Sepiembet waren die Gelder bereſts aufgebraucht. 

Der Oferlommanbierenbe des Odeſſaer Mllitärbe⸗ 
arts Aneral Sarubaſew allein hat in dieſer 

Zeit MR feine Dienſtreiſen 25,000 Möl. erhal⸗ 

ſeu. Da viele Oſſtziere, die nach Petersburg 

Tommälbiert worden waren, die Fahrt wegen 

Mas an Reſſegeld nicht aulrelen konnſen, 

hal r Krlegemlniſter für ähnliche Fälle ange⸗ 

orte, das Geld aus anderen Reſſorcen anzu⸗ 
wein, aus den Krebitreſten der Hauptverwal⸗ 

Außen, Drüdereifonds uſw. Der Etat file Kom⸗ 

dierungen iſt in biefem Jahre mit 180,000 
ülberſcheltten worden. 

— Ramtfhatla-Miffion Auf 
ſrag des Miſſionars Mönches Neſtor iſt 

ich der „Peterb. Zia.“ beſchloſſen worden, im 

am iſchalla eine ſelb ſtändige griechiſch · orthods xe 

geiſſton zu geiinden, 

— Rö miſch.⸗ katholiſche Bi ⸗ 
ſchofs konferenz. In biefen Tagen hat 
die um Melropollten aller römiſch⸗katholiſcher 
I Rechen Rußlands einhernfene Biſchofskonferenz 
ihre Mdeiten abgeſchloſſeu. Auf dem Kongreß 
wurke, nach der Reiſch, u. a. auch das 
letze Zirkular des Miniſteriums des Innern 
über den ruſſiſchen Unterricht im Katechismus 
deſprochen. 

— Immobillarkredit und 
tonb an, Die ſtädtiſche Kreditgeſeſli 
Peſersburg verweigert neuerdings die 
bon Darlehen anf Betonbauten. Der 
803." zufolge wird darauf hingewieſen, daß 
dypothekendarlehen der Kreditgeſellſchaſt auf 37 
Jahre ausgeſtellt werben. Die Spezialiſten 
fen aber nicht einig in der Frage, ob Bet 
bauten mit Zuverläſſigkeit eine folge Lebens⸗ 
doller erreichen. 

— Proteſt von 813 Rabbinern 
gegen den Ritnal, Mord. Die 
in Anlaß der Ermordung des en Anſchtſchinski 
wieder akluell gewordene Frage der Ritnalmorde 
der Juden hal 813 jüdiſche Rabbiner veranlaßf, 
in Form einer Broſchüre gegen dle ſchweren Be- 
ſchuldigungen, die gegen die Juden erhoben wer 
den, zul proleſtſeren. Die Broſchülre enthält nach 
den Referaten der Blätter nichts Neues, ſondern 
nr eine Zuſammenfaſſung der gegen den Rilnal⸗ 
mord im Laufe der Zeit erhobenen Cinmänbe. 
Wir 813 Rabbiner, heißt es in der Broſchüre, 
erllären vor dem allmächtigen Gott, dem Gotte 
Iraels, und vor der ganzen Kulturwelt feierlich, 
daß weder die Hl. Schriſt noch der Talmud, 
noch die Kommentare zu dem Talmud, noch die 
Ucherlieſerung auch nur den leiſeſten Hinweis 
darüber ‚enthält, der zur Begründung der er⸗ 
bobenen ſchweren Beſchuldigungen dienen könnte. 
Im Vertrauen auf die Hilfe bes allmächtigen 
Gotles und in feſtem Glauben an den allend⸗ 
lichen Triumph der Wahrheit, ſchließt der Proleſt, 
flehen wir zu dem allmächtigen Gott, dem Gott 
Israels, daß er bie ganze Welt mit der Liebe 


ber Völler zueinonder erfüllen möge. Das Ori« 
ginal mit den 813 Unterſchriften wird im Peſers⸗ 
burger Rabbinat aufbewahrt. 

Obeſſa. General Tolmatſchew 
iſtübergengt, daß er den Stadl ⸗ 
baupimannspoſten in kürzeſter 
geit wieder einnehmen werde! 
Als er die Befugniſſe ſeines Amtes den Oberſten 
ewa übergab, bat er ihn, den bisherigen Kurs 
aufs ſtrengſte einzuhalten. Und in der Tat war 
der Kurs in den darauf folgenden Tagen ein 
durchaus Tolmalſchewſcher. Die drilichen Zei ⸗ 
tungen hatten auch nach dem Abgang des Ge⸗ 
nerals eine ſo heilloſe Angſt vor ihm, daß fie 
ausſchlleßlich die Nachrichten über ſeinen Weg⸗ 
gang aus den Reſidenzblätter abbrudten, ohne 
ein Wort von ſich aus binzuzufllgen. Als Kum⸗ 
Bari dem General von Jalia aus ſelegraphlerte, 
ſein Abſchiebsgeſuch ſel angenommen, wollte er 
es durchaus nicht. glauben. 

Riga. Einem Interview zufolge wird ſich 
Dr. Erhardt für die 4. Reichsduma nicht mehr 
als Kandidat aufftellen laſſen. Dr. E. ſoll im 
Laufe des Gieſpräches ſich, Baron Mevyendorff 
und Herrn Brockmann als Deputſerte bezeichne 
haben, die für eine Erweiterung der Rechle der 
Juden  eintvefen wollen. Außerdem fol Dr. 
Erhard feinen Zweifel daran geäußert haben, daß 
der zweite Deputierte Rigas Dr. Preedkalu auch 
in die nächſte Reichsduma als Depulierter ein 
zlehen werde. 

Liban. Ein Aſef. In Libau wurde in 
der Litauſchen Wohltäligkeitsgeſellſchaft eine Re⸗ 
vifion veranſtaltet, wobei einige Proffamationen 
nattonafiftifchen. Charakters gefunden wurden, un⸗ 
lerzeichnel mit dem Namen eines nicht exiſtieren · 
den Komitees. Gegenwärtig hat es ſich gezeigt, 
daß dieſe Proffamationen aus privater Rache un 
tergeſchoben ſind, um dle Leitung der Geſell⸗ 
ſchaft zu kompromittieren. Der Schuldige iſt er ⸗ 
mitlelt und zur Verantwortung gezogen. 


Dorpat. Eine auffällige abi. 
ftrative Entſcheidung. Die „Nordl. 
Zig.“ bört von einer kürzlich erfolgten anffälligen 
abminiſtratſven Entſcheidung gegenüber einem 
landiſchen Schullehrer. Dieſer Tage iſt nämlich 
der Gemeindeſchullehrer in Alexandershof (Klrch⸗ 
ſpiel Pölwe) durch eine Verfügung des Herrn 
Kurators des Lehrbezirks feines Amles enthoben 
worden, weil er das Kind eines griechiſch⸗ 
orthodoxen Vaters nach lutberiſchem Ritus ge 
tauft hatte. — Selbſt in den Zeiten der ſtreng⸗ 
ſten Einhaltung des Reverszwanges iſt unſeres 
Wiſſens, bemerkt hierzu das zitierte Blatt, fo 
gut wie ſtels nur der Prediger, welcher die 
rechtlich allein Brdeutung deanſpruchende Ein 
tragung der verbolenen Taufe ins Kirchenbuch 
vollzog, belangt worden — und zwar auch nur 
gerichtlich, nicht aber adminiſtrativ. Hier aber 
liegt ein Fall abmiuiſtrativen Eingreiſens des 
Vertreters des Reſſorts der Vollsaufklärung in 
die Sphäre des Juſtizminiſters und der Religlons⸗ 
Geſetzgebung vor. 

Kiew. Im Appellhof iſt eine 
charakleriſtiſche Angelegenheit 
durchgeſehen worden. Eine gewiſſe 
Nagornaſa hatte ſich an den Prieſter Waſſukow 
gewendet und ihn um ein Zeugnis betreffs der 
Trauung mit einem gewiſſen Sabeluikow gebeten. 
Ste fagte, Te werde fonit Selbſtmord verüben, 


Der Prieſter gab ihr aus Mitleid bieſes Bengnis 
Aber die Sache kam heraus und alle brei wur⸗ 
dan dem Gericht übergeben. Die Palate verur⸗ 
teilte den Prieſter zu vier Monatem Feſtungs. 
haft und Sabelntfow zn einem Jahr Arreſtan⸗ 


tenkompagnie. Die Nagor naja wurde freige- 
ſpro den. 
Charkow. Ein Hetblatt gegen 


Andergglänbige wird in Charfom ver- 
Breite, Das Flugblatt enthält eine Abblſdung 
über das Sujel eines Ueberfalls von „Wölfen 
des Fremdalaubens“ auf die orlhodexe Herde“. 
— Im Mittelpunkt des Bildes fieht man in 
eiuer Hicde eine Herde weißer Schare (die Herde 
Chriſti). Rechts und links aber laſſen ſich ans 
der Höhe zwei gehörnte Teufel mit Flebermans⸗ 
flügeln und runden Augen herab. Sie halten 
lange Stricke in den Hinden, an deren Enden, 
wie Hunde in einer Noppel, die „Wölfe des 
Fremdglaubens“ auf der Erde ſich befinden: 
Vertreler aller Übrigen chriſtlichen Religionen, 
darunter auch L. N. Tolſtoi in ruſſiſchem 
Bauernhemd und weichem Filzhut. — Das Hild 
iſt der K. Mhsl zufolge mit nachſtehendem Text 
verſehen: „Sehet her, was dieſe verdammten 
Häretiker tum. Hier iſt der Papſt mit ſeinen 
räudigen Schafen, und der Deutſche Luther, und 
die gollloſe Stunba, und der filcchterfiche Got 
tesfäfterer, der gottlofe Greis Tolftor, und die 
Adventiſten, und die Bespopowzen und viele an ⸗ 
dere eifrige Gehilfen des Teufels, die alle ſchwer 
aufzuzählen find. Alle lauern ſie, wie Diebe 
und Räuber, nur darauf, wie ſie in die Hürde 
der orthodoxen Kirche eindringen und durch Be⸗ 
trug, Schmeichelei und Schöſreden oder, wo es 
angeht, durch Geld, Jünger für ſich werben 
können.“ 

Tiflis. Wahlbeelnfluſſang. Im 
Hinblick auf die bevorſtehenden Stadlverordnelen⸗ 
wahlen iſt folgender, im Gol. Moskwy wieder ⸗ 
gegebener Tagesbefehl des ſtelloertretenden Gou⸗ 
verneurs von Tiflis von Intereſſe: „Es iſt zu 
meiner Kenntnis gelangt, daß elnige Mevteranf- 
ſeher der Polizei bei den Wählern erſcheinen 
und ſie befragen, wen ſie bei den bevgeſtegend 
Wahlen zum Stadtverordneten zu wählen geben- 
len. Zur Klarſtellung dieſer Ungehörigkelten be⸗ 
auſtragle ich den Tifliſer Polizeimelſter, eine 
Unterſuchung in dieſer Sache vorzunehmen und 
dem Verhalten der Polizeichargen ſofort ein 
Ende zu machen. Die Uuterſuchung hat er⸗ 
geben, daß die Priſtaws Mikaberidſe, Duſchinſki 
und Daſchlow die oben dargelegte Handlungs⸗ 
weiſe der Repſeranfſeher zugelaſſen haben, well 
fie ihre Pflicht in dieſer Beziehung nicht ver 
standen. Für eine derartige Verſehlung erteile 
ich den Priſtaws Mikaberidſe, Duſchluſti und 
Daſchtow einen Verweig.“ 

Krasuojarsk. Folter? In der Sſi ⸗ 
birskaja Mysl werden in einer Korreſpondenz 
aus Kansk Einzelheiten Über eine Folter berich⸗ 
let, der die vier wegen Beraubung des Poſtlon⸗ 
tors um 40,000 Röl. verhaftelen Perſonen une 
terzogen fein ſollen. Die Gefangenen follen auf 
glühende Pfannen geſezt, mit Nadeln geſtoch en 
worden fein, Man foll fie mit Heringen genährt 
und ihnen das Trinkwaſſer vorenthalten, ihnen 
Arme und Beine ausgerenkt haben uſw. Einer 
der Verhaſteten ſoll irrſinnig geworden, ein an⸗ 
derer geſtorben fein. Die Verwandten ſollen an 


Solang man noch Gleſchgeſinnte und Gleichgeſtimmtt 
Inet, iſt das Leben nicht ganz wer los. | 
5 Yermaunn 8126. 


ans Kreuz 
um Gurdau-See. 


Von 
M. Kneſchke· Schönau. 
(28. Rortſetzung.) 


Dolores errötele abermals, zupfle auch etwas 
verlegen mit den ſonnen verbrannten Händen am 
dem geſchmähten Röckchen, meinte dann 
aber ohne Scheu: „Es ſind Ferlen, Fräulein 
Pate IM 

„So, Ferlen? Jetzl ?“ fragte Gabriele ges 
dehnt und beobachlete ſcharf den Geſichtsausbruck 
des Kindes. Würde es lügen ober freiwillig 
eingeſtehen, weshalb zu fo ungewöhnlicher Zeit 
Ferien ſeien ? 

„Wie kommt das 7“ inqufrierte ſie welter. 

„Das Fräulein iſt fort!“ 

„Und weshalb?“ 

„Weil ich fie zu ſehr geärgert habe und nicht 
lernen wollte!“ 

Das lam aber ziemlich patzig heraus. Mes 
ſtürzt nühette ſich Hermine dem Kinde, fie 
für chtete, Gabriele würde jetzt zornig auffahren. 
Gabriele aber blieb trogbem ganz ruhlg, fie bes 
merkte das alles wohl und hatte Mühe, ein 
Ucheln zu unterdrücken. Das Kind gefiel ihr 
wehr und mehr. Sie ging ans Fenſter, ließ 
NG in Herminens Großvalerſtuhl aus Korbge⸗ 
Hecht nieder und winkte dem fiube, ihr gegen ⸗ 
über Platz zu nehmen. * 

Weit Du auch Dolgreg, daß Du mil 
Deller Trägheit mich betrübt und kräukſt ? 
Denn ih Habe Dir die Lehrerin engaglert und 
mein Wich iſt es, daß Du recht viel lernen 
ſollſt, um ſpater einmal auf freien Füßen ſtehen 
zu önnen. Und von dieſem Vorſatz laſſe ich 
mich nicht abdringen. Du wirſt es mir später 
Aumal daulen. Und jo merke Dir, lernſt Du 


„Das werden bie Eltern nicht leiden!“ ſtieß 
das Kind trotzig hervor. 


„Doch!“ erklärte Gabriele beſtimmt. „Die 
Eliern werden auf meine Wünſche ganz 
ſicher Rückſicht nehmen und Dich nicht 
fragen.“ 


„Mutter, Großmutter!“ ſchrie das Mädchen, 
erregt auſſpringend und zu den beiden erſchrockenen 
Frauen eilend. „Sagt Ihr dem Fräulein Par’, 
daß Ihr mich nicht ſort laßt, und daß Ihr über 
mich zu beſehlen habt, nicht fie." 

„Um Himwelswillen, Kind, ſei doch nur 
ſtill!“ beſchwichtigte die Mutter das aufgeregte 
Kind. „Du weißt doch“, fügte fie flüfternd 
hinzu, „was wir ihr zu danken haben, daß fie 
uns von Haus und Hof weglagen kaun, wenn 
wir ihr nicht gehorchen. Mach Dich und uns 
nicht unglücklich, Lorchen!“ 

Hermine war indeſſen zu Gabriele getreten 
und bat ebenfalls flüſtend: „Laß fte fetzt, 
Gabriele, fie hat Dein aufbrauſendes, ſtolzes 
Temperament und der Gedanke, von uns fort 
zumüſſeu, macht fie raſend. Wir haben's er 
fahren.“ 5 

„Und immer nachgeben, natürlich!“ nickte 
Gabriele. „Doch fürchte nichts, ich weiß ein 
Diittel, den ra 5 gefügig zu machen, Do⸗ 
lorez!“ wandte fie ſich laut an das Mädchen, 
das der Mutter Hüfte umklammernd, trotzig 
herſiber ſah. „Geh etzt und ziehe Dich um! 
In einer Stunde erwarſe ich Dich auf meinem 
Bimmer Du wirft mir Deine Hefte vorlegen 
und magſt Deine Zeichnungen mitbringen. Wenn 
Du wirklich Talent Haft, will ich ſehen, was ſich 
tum läßt. Adieu eiuſtweilen!“ 

Dit freundlichem Kopfnicken verließ fie die 
Stube. Herminens Begleitung abwehrend. Sie 
lannte ja den Weg zu ihrem Giebelſtübchen, 
wußte auch, daß fie daſſelbe in tadellojer Old · 
nung vorfinden würde. Gedanlenvoll flieg fie 
die inarrende Holztreppe hinauf und trat in das 
Wohnzimmer ein, deſſen Dielen bliltenwelß ge⸗ 
ſcheuert und mit Läufern belegt waren. Blin⸗ 
tende Sauberkeit Uberall. Auf den Feuſterſimſen 
standen blühende Topfgewächſe, und die Kiſſen 
auf dem Chaiſelongue lagen juft fo, als ob fie 
geſtern erſt Darauf geruht. Und doch waren 
Jahre vergangen, ſeit ſie dieſes Stübchen zum 


Bei der neuen Oouvernante auch nicht fleißiger, 
ſo gebe ich Dich in eine Venſion.“ 


legten Mal betreten. Sie öffnete den Klelder⸗ 
ſcheank und mußte lächeln. Da bing der altmo⸗ 


diſche hellblaue Schlafrock noch am ſelben Flecke. 
Büchel von Motſenkraut und geirocknetem Wald⸗ 
meiſter hingen an den leeren Nägeln und ſtröm⸗ 
ten einen eigenartig herben und doch angenehmen 
Duft aus. Sie nahm das Kleidungsſtück heraus 
und betrat nun das einfenſtrige Schlafſtlbchen. 
Ueber die geſtickte weiße Bettdecke, ein Werk 
Hermines, war elne graue Leinwanddecke zum 
Schutze gebreitet, ſonſt alles gebrauchsfertig; 
ſogar für Waſſer in der Waſchtoilette war ges 
forgt, Ein Paar hellblaue, gehäkelte Pantöffel⸗ 
chen ſtanden vor dem Bett. Die waren neu und 
gewiß eine Arbeit der Kleinen. Bel dieſem An⸗ 
blick regte ſich etwas in dem Herzen Gabrielens. 
Sonderbar! Was früher nie der Fall geweſen, 


heute empfand ſie plötzlich Sympathie für das 
Kind. Heute, wo fie am wenigſten 
Urſache dazu gehabt, wo es trozig, 


auflehnend gegen ſie geweſen. War es die 
Aehnlichkeit des Charakters mit dem ihren? Un⸗ 
willkürlich mußte fie der Zeiten gegenken, wo fie 
ſelbſt unter dem Joche der Tante geſchmachtet und 
ähuliche Szenen ſich oft genug abgeſpielt hatten. 
Sollte ſle ihr eigen Fleiſch und Blut in ähnlichen, 
peinvollen Abhängigkeitsverhältniſſen aufwachſen 
laſſen, dem Kinde dieſelben drllckenden Sklaven⸗ 
leiten der Dankbarkeit anlegen, die ſie einſt fo 
wund gerieben? 

Nein, lauſendmal nein! Dieſe Leiden ſollte 
es nicht durchmachen milſſen. Sie lieble das 
einzige Kind nicht, ganz gewiß nicht, aber den⸗ 
noch wollte fie es vor dieſen Seelenlämpfen bes 
hüten. Zuerſt halte ſie ſtreng und rückſichtslos 
ihren Willen durchsetzen wollen, aber fetzt ent⸗ 
ſchloß fie fi, durch fanfte Uebertedung, Liebe 
und Güte auf die Kleine zu wirken. 

Während dieſer Gedanken hatte ſie ſich ent 
leidet, den alten, weichen Schlafrock angelegt 
und die Pantoffeln ber die Füße geſtreift. Da⸗ 
bei war ihr wieder ſo eigen ums Herz geworden. 
Aber energiſch unterdrütie fie das weiche Ger 
fühl. Sie wollte, wollte nicht weich werden. 
Nur das nicht! Das Leben erteug ſich viel 
leichter, wenn man kühlen Herzens durch die 
Welt ging. Sie Halte das doch wahrhaftig ge · 
ungſam erfahren. Sie warf ſich auf die 
Chaiſelongue, zog die leichte Decke über fi und 
schloß die Augen. Sie war milde, wollte zu 
ſchlafen verſuchen. Aber die Gedanken arbeiteten 
raſtlos weiter und drehten ſich immer un den 


ab e. 
. 


Abend⸗Ausg 


den Inſtisminiſter telearanhlert haßen, wor an 


diefer einen Beamten zur Muſerfuchung des Nee 
falls nach Kansk geſaudt haben Fol. Die Pelß. 
Zig. gibt dieſe unglaubliche Nachricht mit allem 
Vorbehalt wieder. 

Uman. Unter der Unllage bet 
Verbönung eines Helligen pt 
des iſt die Frau eines Hansbeſſtzers in Swenl⸗ 
gorodka in Hift genommen worden. Ueber den 
Sachverhalt läßt Mh aus einen tenden zii zuge⸗ 
ſtutzten Korreſpondenz in der „Now. Wr.“ ſol⸗ 
gendes entnehmen: Drei fkadelten, die Brllder 
Kryſhizki, die in Swenigorodka ihre Ferlen zu 
brachten, machten am 5. An zuſt die Eufdeckung. 
daß in den Zaun des dem Album Taft ge⸗ 
hörſgen Landhauses ein groes Heilf venbild ein. 
geſllat war, wopon fie einem ihrer Verwandten, 
dem Isprawnik Kryſhizki, Mitleiluug machten. 
Das Heiligenbild wurde daraufhin ſofort enk 
fernt, wobei man feſtſteſlte, daß das Brett, auf 
das es gemalt war, aus der Seitentie der Dorf⸗ 
kirche ſtammte. Die beiden Zimmerleute, dle das 
Brett mit dem Heiligenbild in den Haun einge⸗ 
fügt hatten, erklärten, daß ſie von der Frau des 
Hausbeſitzers Chaſa Taft dam angehalten wor⸗ 
den eien, ihren ſchadhaften Zaun aus zubeſſern, 
wobet die Frau Taft ihnen unter anderem das 
Brett mit dem Heiligenbild zum Vermachen einer 
Lücke Übergeben hätte. Die Zimmerlente hätten 
anfangs gezögert, aber dann ſchließlich auf Bes 
heiß der Frau des Hausbeſitzers das Brett am 
Zaun befeſtigt. — Es wurde ferner ermiftelt, 
daß bei den Tafts der Heillgenbildermaler Je⸗ 
meljanzew als Mieter gewohnt halte, dem auh 
das Breit aus der Kirchentür zur Reſtauraſſon 
des Heiligenbildes übergeben worden war. Je⸗ 
melfanzew erkrankte und wurde in ein Hospital 
Übergeführt, wo er fich auch jet noch beſiudet. 
— Aus den nach dem Auszug des Meiſters zu⸗ 
rlckgebltebenen Sachen halte Chafa Taft das 
Breit mit dem Heiligen⸗Bilde genommen und es 
in der obenangeflührten Weiſe verwandt, woflie 
ſie nun in Haft genommen und auf Grund des 
Art. 73 des Strafgeſetzbuches wegen Blasphemke 

er Auatlage geftelli iſt. 

Jil die unter fo ſchwere Anklage geratene 
Frau verwendet ſich die örtliche ruſſiſche Intels 
genz. Eine Gruppe von Beamten hat eine 
Kollektiverklärung nach Kiew gefandt, in der 
Frau Chaſa Taft als eine eble, gutherzige Frau 
charatteriſtert wird, die nur infolge eines Miß⸗ 
verſtändniſſes dem orthodoxen Helligenbilde ein e 
ungeeignete Verwendung gegeben hal. 


Der Paragraph 
uls Erzieher. 


„Von Zeit zu Zeit ſeh“ ich das Alte gern 
und bite mich gar wohl mit ihm zu brechen, 
— fo tönnten die unterſchiedlichen Würdenteger 
des Unterrichtsreſſorts den Ausſpruch Mephiſtos 
variieren, wenn fie, wie bas immer weber ger 
ſchleht, von Zelt zu Zeit plötzlich den inneren 
Drang verſpllren, eine ſchöpferiſche Tat zu voll⸗ 
bringen und ad majorem ferulas gloriam ein 
neues . . Zirkular erſcheinen zu laſſen. „Daß 
Alte,“ das fie gern ſehen, iſt aber das liebe, 
gute, alte Flachs mannſyſtem mit ſeiner aus hun⸗ 


einen Punkt — das Kind. So ſehr ſie den 
Gedanken auch abwehrte, die Bande des Blutes 
beſtanden doch, das Muttergefühl ließ ſich nicht 
ganz erſticken. Und dieſes vom Vater ererble 
Zeichentalent! Wars nicht wie ein Gericht 
Gottes? Was fle damals mit allen ihr zu 
Geboten ſtehenden Mitteln von ſich abwehren 
gewollt, hier erſtand es ihr von neuem in dem 
Kinde, und es würde hier ebenſo wenig zu 
unterbrücken ſein, als bei Zebrit. Wozu alſo 
dagegen ankämpfen? Vielleicht würde es zum 
Glücke des Kindes und führte auch dieſes, geg 
dem Vater auf die Höhe des Ruhmez. Und der 
Abglanz dieſes Glückes würde auch anf ihren 
einfamen Lebensweg fallen, ihr Alter ver⸗ 
ſchönend. 

Eine Träne ſtahl ſich auf einmal in iht 
Auge, ein wehes Gefühl beſchlich ihr Herz. Vor⸗ 
hin, als das Kind ſich fo ſicher auf das Recht 
der Eltern, der Großmutter berief, gegen iht 
Machtwort ſich auflehnend, hatte fie zum erſten 
Male Reue erfaßt, ihr eigen Fleſſch und Blut 
Fremden abgetreten zu haben. Wie eln Bligſtrahl 
hatte ihre düſtere Seele die Ahnung erhellt, daß 
es doch etwas Röſtliches um den Beſitz einen 
Kindes fein müſſe, und daß es ein Frevel ge 
weſen, dieſes Mleinob zu verſchenken. Aeußerlich 
ließ nichts ſich mehr daran ändern, vor drei 
Jahren halle die Mhoption ſtattgefunden, und 
Dolores trug berechtigterwelſe den Namen ihrer 
Adoptiveltern, doch das innere Band, das ſie 
mit ihr verkullpfte, das lonnte be feſtige werben, 
das lag in ihrer Hand und das wollte fie mil 
allem Eifer, aller Hingebung erſtreben und mer 
nigſtens darin gutmachen, was fie in ihrem 
Groll, ihrer Verblendung verſäumk. 5 

Während Gabriele alſo grübelnd lag, rann 
Träne auf Träne Aber ihre Wangen. Sie fühlte 
es wohl, hemmte fie aber nicht, es tat ihr wohl, 
dieſes Weinen. An dem Tage, wo ihr das Bild 
von Zedriks Frau zu Geſicht gekommen, Hatte fie 
die legte heimliche Träne geweint. Zehn Jahre 
hatte ſie in ſtarrer Bitterkeit bahingelebt, ihr 
Herz gleich einer Feſtung gegen fedes weiche 
Gefühl verteidigt, und nun hatte das Kinb eine 
Breſche geſchlagen, die Eisrinde zum Schmelzen 
gebracht. — — — 


(Forlſetzung folgt.) 


F [Weettag dm (16, Norbert) 1. wegeüden 1911. Nane Ven. Zeitung, . 558. 


bertundfechzegn Paragraphen beſtehenden Schule 
orbnung. Da iſt alles bis ins kleinſte vorge⸗ 
ſehen, alles auf genaueſte vorgeſchrleben, Ueber 
raſchungen, Zufälle und Abweſchungen vom 
üblichen Laufe des grauen Schultags ſind fleg« 
reich überwunden und alle erdenklichen Fragen 
‚fein füuberlich rubrizierf, regulſert und im voraus 
eniſchieben. In letzter Zeit it der Flachsmanniyp 
oder, wie Anton Tſchechow ihn bezeichnet hat, 
der „Mann im Futtergl,“ allerdings seltener ge⸗ 
worden, der päbnnogifche Forlſchriſt hat das 
Seine getan, aber — „von Zelt zu Zeit ſoh' ich 
daß Mlte gern und hüte mich gar wohl mit ihm 
zu brechen.“ 

Ans der alte Uniperſttätsſtadt Moskau. kommt 
die smal die wunderliche Mär, daß der dorlige 
Ku rator des Lehrbezirks — ein ſeinerzeſt recht 
po pnlörer Profeſſor und Rektor, aber wohl ein 
wellſremder Kabſuetismenſch und daher wenig 
udien“ Adminiſirator — es file nölig befun⸗ 
ben hat, aus dem Staub der Archive den kilerg⸗ 
riſchen Nachlaß von fo und ſodlel Unterrichts. 
miniſtern und Lehrbezirfsturatoren wieder hervor · 
55 und ihre „geſammelten Werke“ in neuer 

uflage erſcheinen zu loſſen. Nämlich fämtliche 
Borſchriſten und Reglements für die Schiller,!“ 
die feit den 70er Jahren unter dem Grafen D. 
Tolſtot erſchlenen find und die daun feine Nach · 
folger ergänzt oder auch bloß aufgefriſcht haben. 
Diefe Literalug enthält die ſalſſam Bekannten 
Baorſchelſten über daß Tragen der Uniform, das 
Benehmen auf ber Strate, das Verbot des Ber 
ſuchs von Bergnügungstofaten und tamfenderlet 
an dere Dinge. Und fie iſt fo ausführlich, fo 
genau und detailliert, daß ſie ganz beſonders in 
dem Teil, der von der Beaufſichtigung der 
Schüller außerhalb der Schulräume handelt, int 
Grube genommen einen Faktor einfach eli 
niert, der doch immerhin auch vom Stande 
punkte der eingefleiſchteſten, Pädagogen“ einige 
alfengbereätigung haben dürfle. Nämlich die 

ern. 


Aber ſelen wir gerecht. Der Herausgeber 
des neuen Sammelwerls ignoriert die Eltern dies ⸗ 
mal nicht ganz. Im Gegentell. Denn den 
Vorſchriften ift eine „Anlellung“ deigegeben nebſt 
einem perforierten Abreißtalon. Dieſen Talon 
haben die Eltern der Schiller zu unlerzeichnen, 
vermutlich zum Zengnis beſſen, daß fie die An⸗ 
leitung mit der gehörigen Andacht durchſtudlert 
und auf ſich haben wirken loſſen. Ein Mehr 
am delikateſter Fürſorge für das Seelenheil der 
Schüler und der Eltern kann man wahrlich nicht 
verlangen. 

Im Übrigen wird man dem Herausgeber der 
neuen Auflage der Schulregtemenis nebſt An⸗ 
zang Dank willen: Sie werden manchem be⸗ 
ſinulichen Leſer ein Stündchen heiteren Ge⸗ 
nuſſes bereiten. Führen wir ein paar Stichpro- 
den an. 


So lautet — wir zitieren nach Moslau er 
Blättern — 9 16 folgendermaßen: „Beim Hinaus ⸗ 
gehen aus der Kaffe erheben ſich die Schiller 
von ihren Plägen.“ Man wird nun vielleicht 
einwenden, daß ſelbſt der widerhaarigſte Schiller, 
der auf alle Schulordnungen pfelft, bevor er 
Iinausgeht, ſich notgedrungen dom Platze ethe 
den müſſe und daß daher dleſer Paragraph viel 
leicht eiwas — nun ſagen wir, überfüfſig er 
ſcheinen dürfte. Aber fo können natürlich nur 
Daten urteilen, die von Pädagogik nichts verfie- 
den, als da ſind: Eltern, Zeitungsſchreiber sc. 
Sehr glioſch Ft auch 5 14: „Nach Schluß der 
Stunde erheben ſich die Schuler auf Aufforderung 
des Lehrers von ihren Pläßen und verlaffen die 
Klaſſe ſtill und in gehbriger Ordnung.“ Oder 
8 24: „Von den Schlllern wird verlangt, daß 
lie ſich wie gehörig ankleiden, um ſich vor Er- 
kältung zu schulen.“ Ein Paragraph, der jeden⸗ 
falls ſchon ins Kapitel der bekannten „Herzlichen 
Jurſorgs“ gehört. In ihrer Mutherzigkeit geht 
biefe Fürſorge vielleicht eiwas weit und manch 
zürlliche Mutter wirb ſich vielleicht gekränkt 
fühlen, weil fie aus dieſem Paragraphen einen 
Wotwurf perauzleſen wird, — daß ie nämlich 
ihr vn. nicht nenligend warm ankletde. Aber 
jo groß iſt der Glaube an den Paragraphen, 
daß man ihm zumutet, allen ſonſt fruchtloſen 
Ermahnungen der Eltern erſt den nötigen Nach⸗ 
bruck zu verleihen. Daher beſagt denn auch 9 23, 
die Schüler ſeien verpflichtet, „alle von den 
Eltern, Aerzten und Erztehern vorgeſchriebenen 
Maßnahmen zur Erhaltung ihrer Weſundheit zu 
Heſolgen.“ 

Aber nicht nur Mutterſtelle verleitt der alle 
mächtige Pa ſondern er iſt auch Seel. 
ſorger und Beichtvater, denn, fiehe da! — 9 17 
führt den Schülern folgendes zu Gemllte: 

„Mit ihren Vorgeſetzen nud Ordinarien 
müſſen bie Schüler vollkommen aufrichtig ſein.“ 

Hier wollen wir ſchließen. Das ift der 
Gipfel. Denn dieſer volles Vertrauen einfach 
vorſchreibende $ 16 eliminiert aus dem Leben des 
Schülers nicht nur die Eltern, ſondern auch 
ſämtliche Lehrer und Erzieher, weil eben der 
Paragraph ſlegreich an Stelle der Quinteffeng 
aller Pädagogik tritt (Rig. Ztg.) 


Znm Krieg 
in Tripolis, 


Mom, 30. November. (Spez.) 

Die ſſalſenſſche Regierung hat erhöhte Zölle 

auf alle Arzeugniſſe eingeführt, die aus der 

Türkei kommen, namentlich auf Teppiche und 
Koffer. 

Waris, 30. November, (Spez.) 

Der „Mew. ort Herald“ bringt folgenden 

Bericht aus Tripolis, der die iu einem Berichz 

der ſſalienſſchen Boiſchaft in Berlin gemelde⸗ 

ten Graufamleiten der Türſen zu beftätigen 


ſcheint : 


"Auf der öhzlichen Krank- wurde bis üglienilde, l“ 


inte andauernd vorgeſchohen. Nach einem klel⸗ 
nen Gewehrſeuer wurde der Widerſtand der 
Feindes gebrochen. Die Araber flohen von der 
Dafe den türkiſchen Befeſtigungen zu, wle die 
Ratten das ſinkende Schiff verlaſſen. Der Nora 
reſpondent des „New Pork Herald“ verbrachte 
den Morgen in den neuen Schllzengrüben auf 
der Öftlichen Front, Der Feind feuerte ſtändig 
und machte von Zeit zu Zeit Ungeiffe, die leicht 
zurückgeſchlagen wurden. Die Türken wichteten 
ein ſchweres Granatenfener auf das ort Mesri 
von einer beſeſtiglen Stellung in der Wiſſte aus 
die von den italienſſchen Schlffsgeſchllyen dann 
geſchloſſen wurde. Das kürkiſche Feuer war 
Schlecht dirigiert. Einige tüirkiſche Granaten ent 
hielten hölzerne Kugeln, was die Annahme einer 
deutſchen Erſindunz zeigt. Das Role Rrenz be 
richtete, daß tausend Araber begraben worden 
ſelen, nachdem das Schlachtfeld geräumt worden 
war, Während ich die Ablellungen des roten 


Kreuzes begleitete, fand ich die eutfehlich ver 
ſtümmelten Leichen von drei Verfaglieci, Einer 
war an einer Mauer gekreuzigt, eln anderer ge» 
ſchlachlet und in vier Side zerriſſen, ein dritſer 
enthauptet. An allen dreien waren eimſeßliche, 
mnausſprechliche Verſtümmeſungen vorgenommen 
worden. Kurz nach Sonnenaufgong ſtieß daz 
Sanilätstorps, bei dem ſich der Korreſpondent 
befand, auf ein Haus, daz am 23. Dltober als 
Feldlazarelt von den Berſaglieri benutzt worden 
war. In dem Hauſe fand man fünf furchtbar 
verſtümmelie Leichen. 


Nus Blutbad 
nan Banjang. 


London, 30. November. 

Die Kapitulation von Hanjaug erfolgte geſtern 
ſelih zehn Uhr nach verzweifelten Widerſtand der 
Rebellen. Die Kaiferlichen find nun im Befly 
der Stadt. Die Rebellen wurden vollſtändig 
auseinanbergelpvengt, Sie flohen, verfolgt von 
den Kaiſerltchen, zum Fluß. Viele wurden 
getötet, anderen gelang es, ſich in Boote einzu⸗ 
ſchiffen und Wulſchang zu errelchen, das bom ⸗ 
bardiert wird. In Wutlſchang ſehen die Rebellen 
das Hoffnungsloſe ihrer Lage eln, da ihnen bie 
Zufuhr abgeſchnitten iſt. Während des Nampfes 
um Hanjang fand ein fürchterliches Maſſaere 
ſtatt. Das Rote Kreuz ſtaud einer Rieſenarbeit 
gegeniiber, Troß größter Anſtrengungen gelang 
es nicht, alle Verwundeten aus dem Fluß heraus 
zuholen. Maſſenhaft treiben die Leichen den 
Jangtſe hinad. Trunken vor Siegesfreude raſten 
die Kafſerlichen durch die Stadt. Sie kannten 
feine Gnade. Viele Frauen und Kinder wurden 
von ihren Baſonetten durchbohrk. 5 . 
wurden in den Booten, in denen fie Metiung 
geſucht hatten, hingeſchlachtet. Die Fremde n⸗ 
niederlaſſungen ſollen gefährdet: fein. General 
Lijuanhung will um drei Tage Waffenſtillſtan d 
erſuchen. um ſich telegraphiſch über die Haltung 
der Provinzen augeſichts der neueſten Ereiguiſſe 
zu erkundigen. Auch wünſcht er zu erſahren, 
ob die anderen Führer der Revoluſſon für die 
Beendigung des Krſeges oder für einen Kampf 
bis aufs Meſſer find. Ein Waffenſtillſtand 
wilrde zur Räumung Wuiſchangs führen. Llju⸗ 
anhung ſelbſt iſt für das Einſtellen des Blutver⸗ 
gleßens. Während der ganzen Revolution er. 
rang er wegen ſeiner gemäßigten und vernilufe 
tigen Haltung die Achtung aller Ausländer. In 
Wulſchang und Hankan find die Ausländer allger 
mein der Meinung, daß, wenn es Ilaanſchikai 
nicht bald gelingt, einen zu einem dauernden 
Frieden führenden Wafſenſtillſtand zu erreichen, 
die durch das Reich ſich ausbreitende ankſans⸗ 
ländiſche Strömung unkontrollierbar und das 
Land in internatſonale Verwickelungen gezogen 
wird. Man glaubt daher, daß für die Geſand⸗ 
ten in Peking die Zeit gekommen iſt, ſich für ben 
Frieden zu verwenden. Eln ſolcher Schritt würde 
viel Blulvergießen und die Leiden vieler Tauſen⸗ 
der Unschuldigen verhindern. Gegenwärtig ſteht 
Haufang in Flammen. 


Ermordung eines engliſchen 
Zirkusdirektors. 


London, 30. November. 

George Sünger, ein ehemaliger, von Sagen 
uimſpounener Zirkußbefiger, der ſeinerzelt in 
London überaus popular war und allgemein 
Lord George genaunt wurde, iſt geſtern von 
einem friiheren Mitglied feines Zirkus, einem 
geoiffen Cooper, auſcheinend mit einem Beile 
erſchlagen worden. Irgendwelche Gründe file 
die Tat liegen nicht vor. Man nimmt au, daß 
Cooper, der auch zwei Diener des Lords mit 
einem Raſiermeſſer ſchwer verletzte, die Tat im 
Irrſiun begangen hat. 

Von anderer Seile wird noch depeſchiert : 
Der fünfundachtzig Jahre alte „Lord Sänger“ 
defand ſich in feinem Zimmer allein, als plötzlich 
gegen 6 Uhr nachmitlags ein Mann die Tür zu 
feiner Wohnung mit großer Wucht öffnete. Der 

Nörber, der in der elnen Hand eine Axt, in 
der anberen ein ſcharf geſchliffenes Raſſlet meſſer 
hielt, trat ſofort auf Sänger zu und verſetzle 
ihm, bevor er ſich recht der Sſiuatlon bewußt 
war, drei wuchtige Mgihiebe auf den Kopf. 
Unter lauten Schmergensrnfen ſaul Sänger mit 
einer klaffenden Kopfwunde zu Boden. Sein 
Diener Jackſon eilte fofort in das Zimmer, um 
nach der Urſache dieſes Lärms zu ſorſchen. 
Kaum war jeboch der Dieuer eingetrelen, als der 
Mörder auch auf dieſen losging und ihm meh⸗ 
rere Hiebe mit der Axt auf ben Kopf verſetzte, 
fo daß auch dieſer zuſammenbrach. Daun er⸗ 
griff der Mörber die Zlucht und konnte bis jetzt 
noch nicht ermittelt werde 


* I. Aviatt “Le Bo 


CThrauik u. Cakales. 


Für den Weihnachts⸗Markt der Minder. 


Hinter ben Auliffen dee Sptel- 
marenhänfer 

Das Chriftfind kann ſchon mit dem Einkaufen 
beginnen — es iſt alles Bereit, ein wulder⸗ 
licher Verfüngungsprozeß geht mit den Men hen 
vor, wenn fie ein Spfelwarenhaus betreken. 
Nirgendwo ſonſt ſieht man fo viet helter ſchmun⸗ 
zelnde Mienen, ſoplel liebe Verſonnenßeit in den 
Augen als in dieſem kleinen Reich. Es iſt wie 
eine Exkurſion ins Jugendland, durch das ja die 
Binnfoldaten marſchlerten, die Eſſenbaan tze 
raſten und in dem all dieſe herzigen Pitppen⸗ 
ſtimmchen gefllüſtert haben. Nun, da man als 
Erwachſener davor ſteht, bricht mit Anderſenſchem 
Hauber das alte, reiche Leben aus den Dingen, 
deren ſcheues Vergangenheltsraunen von dem 
ſieghaften Gegenmartsiubel der Kinder flbertänt 
wird, denen ſich dies für den Großen nun ver⸗ 
lorne Paradies erſchlleßt. Was uns an den 
Kindern vihet, iſt ja, daß fle als Zukunfts- 
träger zugleich unſre lebendig gewordene Vergan⸗ 
heit ſind. 

Und fo ſchaut man mit ihrem ſtaunenden 
Gucken drein, dem in uns fo viel plößzlich frei⸗ 
gewordenes Erſunern entgegenkommt. Man nimmt 
die Puppen in die Hand, die eln fo merkwledig 
ausdrucksvolles Antlitz haben. Es find längſt 
nicht mehr bie leeren, glatten Mienen, dle einſt 
die Bezeichnung „Puppengeſicht“ ſchuſen, ſondern 
es find beinahe charaktervolle und doch fo weiche 
Baby'öpfchen, in denen La hen und Meinen, 
Sanftmut nud Eigenwillen ganz an der Ober⸗ 
fläche liegen. Das füllt namentlich bei dem 
Baby auf, das feine mit Milch gefüllte Saug · 
flaſche durch einen Druck auf den Kopf leeren 
kaun, oder bei dem Mäderl im rotgetupften 

ſausklelde mit dem hilſloſen, ſüß dummen Ger 
ichichen, das Käthe Keuſe entworfen hat, wie die 
moderne Puppe ja überhaupt von Kllaſtlern ge» 
macht wird. Die ſogenaunte Charakterpuppe hat 
das minder aufgeweckte alte Puppenkind beinahe 
völlig verdrängt. 

Aus Frankreich, der augeſtammten Puppen ⸗ 
heimat, iſt voriges Jahr die Kunde gekommen, 
daß die Vorließe kleiner Mädchen für Puppen 
ftart im Rückgauge begriffen fei, und überah ⸗ 
nungk volle Soziologen haben aus dieſem Faktum 
ſofort tiefernfte Schlüſſe auf die verringerte 
Mutterſchaftsſehnſucht des werdenden Weibes ge · 
zogen. In Oeſterreich oder Deutſchland ſchelnt 
man über dieſen Punkt beruhigt fein zu können, 
wenn man vernimmt, daß ein einziges Detail 
ſpielwarenhaus 15,000 bis 20,000 Puppen 
im Jahre verkauft. Die Hauptabſatzzeit für 
dieſe Puppenarmes iſt natürlich der Weihnachts ⸗ 
markt. Da ſtrotzen die Speicher vor Fülle, und 
die Vorbereitungen fürs Chriſtliud machen all ⸗ 
jährlich viel Arbeit. 


Schon zu Oſtern wird damit begonnen, und 
zwar auf der bekannten Leipflger Meſſe, wo ſich 
Jahr um Jahr eiwa 50,000 Chefs von Spiel⸗ 
warengeſchäften aus aller Herren Ländern eln ⸗ 
findern, um ihre Einkäufe zu beſorgen, mas zus 
mindeſt einen Aufenthalt von vlerzehn Tagen de 
dingt. Dann erſt gehls im Auguſt auf den 
Noviktenmartt von Paris, und im September 
und Oktober wird geliefert und das Lager aus⸗ 
gemuſtert und friſch beſtellt. 

Es iſt überhanpt etwas Drolliges um die 
ilfskräſte dieſer Industrie, unter denen alle 
rofeffiontften und Gewerbskünſtler vertreten find. 

In ihren Reihen nehmen die Wiener Puppen ; 
ſchuſter und die Puppenſchnelderinnen einen hohen 
Rang ein. 

Da gibt es Puppen, die mehr als zweihun⸗ 
bert Kronen koſten, Böbss marchenrs, bas ſind 
Puppenkinder, die gehen können, audere, die zu 
schlafen, zu ſprechen, und zu weinen berſtehen. 
All dieſes entzllckende Scheinleben iſt elnſt von 
Jumeau, dem größten Pariſer Böbshauſe, ausge · 
gangen, das heute noch beſteht. Ebenſo iſt Paris 
in Weitrenuſpielen, die vereinfachte Ausgaben der 
fran zöſiſchen Petits chevaux darſtellen, in 
Autorennen, muſitaliſchem Spielzeug und in den 
wunderhübſchen Tiſchbillards fiir die heranwach⸗ 
ſende Jugend obenauf, wührend Wlen nebſt 
ſelnen Puppen und unzerbrechlichen Soldaten 
noch feine Kindermöbel, Puppenwagen und Tiere 
als Spezialartikel erzeugt, namentlich famofe 
Schautelpferde, mit wirklichem Fell fberzogen, 
und Wurſtel mit ausgeſtopflen, alſo abſolut uu⸗ 
zerbrechlichen Geſichtern, die in ihrer Phyſiogno · 
mie überrafchend find, 

So hat zum Beiſpiel elwa vor zwang, 
Jahren eine beſcheidene Beamtenswitme bamit 
begonnen, kleine Plüſchbäcen zu fabrizieren. Nur 
fo, als Handarbeit, um ſich eluen kargen Neben ⸗ 
verdieuſt zu ſichern. Die Tierchen waren ganz 
weich, alſo völlig gefahrlos für die Kinder, dabei 
unverwüſtbar, und mit erſtaunlſcher Schnelle 
geiff die Idee daher durch. Als die betreffende 
Frau, die Margorele Stelf hieß, vor etwa zwei 
Jahren ſtarb, da hal ſie ihren fieben Neffen eine 
Fabrik hinterlaſſen, die ſechstauſend Arbeiter he · 
ſchaltigt, und Weltruf genießt — das Ergebnis 
eines kleinen, aber ingrnidfen Einfallez. Jetzt 

ibt es ganze Menagerlen dieſes Genres, in jeder 

töße und mit üÜberraſchender Naturwahrheit 
ausgeführt, Es ſteckt auch viel Humor in dleſen 
Dingen, den man gar nötig in unſern moderſlen 
Kinderſluben braucht, iſt er doch das beſte Mer 
mebium für kleine Nervenbinkel. Man muß 
wirllich lachen, wenn man dieſen nenen Zirkus 
anſchaut, mit ſeinem blitdummen Auuſt, ſeinen 
Clowns, Akrobaten, feinen Funny Iads und 
Tierbündigern. 

Aber man lann auch eruſt werben im Spiel- 
warenladen, ſobald man erkennt, wie dieſe Heine 
Welt ſich das große nutzbar macht, wie auch Hier 
ale Wunder der Mechantt, der Eleltrigität, der 

Andau des Gewerbes. 


— — 


find. Nachdenklich fieht man vor ben diverſer 
Flugapparaten, den Handferſigung zulenſilien, den 
verblüffenden Modellſtüdten aus dem Sſeinban⸗ 
laſten, den eyquifiten Puppeninterieurs mit Tele- 
phon und Klektelzität ſant Badeaula zen, Bügel- 
raum und Wiſchkit he, den Dampkmiſchinen, Be. 
kriebsmodellen und den Da mpfloto olive mit 
der tadellos funktionterenden Heiſanla qe. Ueber ⸗ 
haupt find die Eiſeubahnen Grgenwarte mehr 
niſcher Kleinkunſt. Bahnhofs allen, Perrons, 
Karlenautomaten, Semaphore, Signal werke, Bo- 
genlampen, Pullman wagen, Tunnels, Zihurad⸗ 
bahnen, die über Gehtejspaclien gehen, auto un 
tiſch tälige Elſeubahnſchranken, eleftelſtye Stark 
ſtrometſeunguen find da, die al die Lſchſleitung 
des Hauſes angeſchloſſen werden Können Mun U ul, 
verſalregulierwiderſtand welſen. Man ſollte es 
nicht für möglich hallen, welch berauſ hende und 
verwirrende Kraft iu biefem Spelzen z liegt, in 
dem ſchon alle Energien des Lebens pulſen. Der 
alte, weiſe Weihnachtsmann ſchültelt von Jahr zu 
Jahr verwunderter das Haupt, Ihm ſſt es oft, 
als ſeüge er zu ſchver an dei vielen Eenſt, 
der fon jeht in ſeinen Gaben ſteckt ... OD. er 
wohl recht hat ? H. T. 


„Warnung vor ansländiſchen c eldn 
verleihern. Durch Inferate fi den Zeitunge⸗ 
werden — namenilſch aus Berlin — Gelddar · 
lehen gegen geringe Zinſen und Propfſion auge 
bolen. Tritt man mit dieſen unbefaunten Wal. 
tätern der Meuſchhelt in Verbindung, Fo erhält 
man Aunähft die Aufforderung, Auskunft Aber 
ſelne PBerfon, Familien, Vermögens. ober One 
genverhäliniſſe eln zuſenden und zu zlel) oder 
später die weitere Aufforderung, eine Senne 
von 6 —7 oder auch 10 Merk für „Unkoſten“ 
an Porto, Befragung einer Auskunftef und der ⸗ 
IE en einzufenden. Auf Entlo ken dieſes „Vor⸗ 
ſchuſſes“ iſt die ganze Sıhe an ele zt, dent ent. 
weder erhält man weiter gar keine Nuhri ht 
oder die Abſchrift einer Mitteilung einer Mrz 
kunftef, die in gewundenen Mushettst erklärt, 
der Belreffende ſei ohne keale Sicherheit nicht 
84 Das Ganze iſt alſo nichts al 8 
Schwindel! (R. g.) 

* Ein neues Werk von Gorkl. Ats 
Petersburg wird geſchrieben: Hier it ſoehen elne 
nene Novelle von Marin Gorki erſchienen. die 
ſich den Heften Arbeiten des Dichters anſſhließt. 
Die Novelle, die den Titel „Der S heiftſteler“ 
trägt, iſt dem Kceiſe der erſten Alt hänger Tol⸗ 
ſtols entnommen und bietet gleichzeitig ein far⸗ 
denreiches Bild dem Leden Workis ſelöſt. 
Die ganze Tolſtoſbewegung, die Geſlndung von 
Tolſtoi⸗Kolonten, der Einflug der Tolſtoiſ hen 
Ideen auf Volt und Intelligeng in Rußland 
werden in der Movelle mit dichſeriſcher Keaft 
und mit tief eindeingender pſy hologif her Anne 
lſe gefchildert. Es iſt ein großartiges Rultur⸗ 
bild aus dem neuen Rußland, von auferordent⸗ 
lichen Eigenart und packender Wirkung. 

Wie man anderswe für die Eiſen ⸗ 
bahnpafſagiere ſorgt. Die preußiſche Eifen« 
bahn hat jeit einiger Zett Maßuaß nen getroffen, 
um die Auſteckungsgefahr in den Eifenbahnmrren 
zu vechiiten. Durch einen kiirzlichen Erlaß 
wurde aufs neue die größte Sorgfalt bei det 
Reinigung der Eiſenbahnwagen angeraten. S hon 
ſeit längerer geit werden die Giſenbahnwagen 
nicht nur burch Vaknumrefniger gereinigt, Tore 
dern anch zum Teil durch heiße Dämpfe völlig 
bazillenfret hergeſtellt. Fernerhin beſteht auf 
ſelt einiger Zeit ein Verfahren, bei dem die 
Eſſenbahnwagen in einen völlig luſteicht abge 
ſchloſſenen Schuppen geſtellt und hier durch 
Maſchinenvorrichtungen vollkommen bazilleufrei 
hergeſtellt werden. Vor jeder Fahrt eines Me 
gens wird eine völlige Renkaung vorgenommen, 
ſo daß die Gefahr einer Auſteckung gerade in 
den Eiſenbahnwagen ſehr gering fein. dllrſte. 
Außer der völligen Reinigung hat der Eiſen⸗ 
bahnminiſter vor kurzer Zeit neue Mrundſäßze 
über den techniſchen Wagenunterſuchungsdienſt 
aufgeſtellt. Im allgemeinen mflſſen nach Zurück 
legung eines Weges von 200 Kilometer die tech. 
niſchen Unterſuchungen, die vor der Fahrt ſchon 
erfolgen mllſſen, auf den Zwiſchenſtatſonen durch 
Wageumeiſter wiederholt werden. Die Unter 
ſuchung der Wagen muß fo früh zellig vor ihrem 
Abgang erfolgen, daß kleinere Mängel an den 
Wagen noch heſeltigt oder Wagen mit größeren 
Mängeln noch rechlzeltig von der Fahrt ausge 
ſchloſſen werden können. 

»Eine neue Infektionskraukhekt. Im 
mer nene Krankheiten ſendel der Orient nach 
unſerem Kontinent herber. So melden ſich ſeit 


einigen Monaten im Süden Elkopas, in kalter 
und Grlechenlaud, die Vorpoſten der als falaa 
lar — ſchwarzes Fleber — bekannten Krank- 


ell. Nalaazar iſt in Indien heimiſch, dort in 
den Niederungen des Brahmaputra hat ſie fürch⸗ 
terliche Verheernugen angerichtet, auch China und 
die Malaylſchen Inſeln hat ſie nicht verſchont, 
um von dort nach Arabien und Megypten were 
ſchleppt zu werden, von wo fie ſich den Zugang 
zu Europa verſchafft hat, Lauge Zeit ift fie mil 
der ſchweren Malaria vewechſelt worden. Denn 
wis dieſe zeigt ſte eln ausſetzendes hohes Fieber, 
Auſchwellungen der Milz und Anämie. Die 
Sterblichteit der vol ihr Vefallenen geht bis 98 
rozent. Seit einiges Zelt keunt man auch den 
teger. Es iſt dies ein wahrſcheinlich den 
Trypamoſomen naheſtehendes Prolozoon, daz 
nach ſeinem Entdecker der Namen Leilh mauig 
fügen, Aehnlich wie bei Malaria, Schlaftrauk⸗ 
elt und Pest lebt der Erreger in einem Zwi⸗ 
ſchenwirt und gelangt durch deſſen Biß in den 
menſchlichen Körper. Bet der Kalaazar wie bel 
der Weit ſollen Wanzen dieſe Molle ſpielen. 
Wenn auch die Krautheit gefäheltch und au⸗ 
ſteckend ift, fo iſt doch nicht zu fürchten, daß 
fie in Europa feſten Fuß faßt. Meuerbings 
wird zu ihrer Bekdarpfung das Ehrlichſche Sal⸗ 
vorſan angewandt, Allein feine Wirkung de 
„„ e 7 
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., ſfeuerbericht. Heute fed um 6, 
Ihr wurde der 1. gun der Freſwilligen Feuer⸗ 
wehr nach dem Kaufe Ceaielniaua Straße Nr. 48 
Berufen, wo im 2. Stockwerke, in der daſelbſt 
befindlichen Karteunagen- Fabrik, der Fußboden 
infofar eines fiberheigten Ofens in Brand geraten 
wal, Das Feuer wurde von den Steigern der 
Aählithen Wehr gelöſcht, So daß der 1. Zug 
gamicht in Alon zu treten brauchte. 

v. Diebffahl. Am verfloſſenen Donnerſtag 
dringen im Hauſe Logſewnſcka Straße Nr. 41 
Hüßer unetmiſtelte Diebe, nachdem ſie die Thlie 
mi Hilſe bon Nachſchüſſeln geöffnet hatten, in 
ie Wobnung von David Zuckerman und entwen⸗ 
ſelen peiſchtedene Sachen im Werte von 60 
Rubel. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Tannen 
baum ais Saratom, Heibert aus Priluf, Ver 
ans futſchenkowo, Koplowſez aus Miechow, 
Marifdemstt aus Kiew, Barad zinset aus War⸗ 
ſchau, Moltowiskt as Potſchep, Herſcht Lipſchlltz 
dus Ralyſtof, Ammorgenſtern aus Warſchau, 
Rafalbate aus Raezli. 


Alus der Probinz. 


ns Ozorkow gehen uns von geſchüzter 
je folgende erläuternde Zellen zu: 

Sehr geehrler Herr Redakleur ! 
Gewöhren Sie mir, bilte, in Ihrem ge 
ſtzten Blatie die Anknahme folgender Reifen : 
In der Nummer 548 iſt ein „Eingeſandl“ 
unter der Ueberſchrift; „Ozorkow. Zur Ber 
ſchäftslage“ erſchienen. In dieſem „Eingeſandt“ 
IR die Rede von dem Elend und der Not der 
Arbeiterkloſſe und dann von dem Mangel der 
Bilſeleiſtung. Letzteres findet Ausdruck in den 
Worten: „und doch hat ſich bisher hier noch 
niemand gefunden, der daran gedacht hätte, den 
Hungernden und Bedürſtigen zu Hilfe zu kom⸗ 
men", Bei aller Hochachinng der Perſon des 
Verſaſſers des Artitels fühle ich mich gedrungen, 
dorauf hinzuweiſen, daß es dem nicht fo iſt. 
Außer dem Ankauf von Kohle iſt noch ſo manches 
geſchehen, um die von der Not Heſmgeſuchten 
u unterfiſtzen. In der enangelifchen Gemeinde 
haben wir eine geordnete Armenpflege, wodurch 
nach Möglichkeit Unterſtützungen an die Bedülrſ⸗ 
tigen ausgeleilt werden. Jeden Montag abends 
werden Sſzungen abgehalten, die Lage der Be ⸗ 
dültſigen wird geprüft und nach Möglichkeit 
Hilfe gel eiſtet. Außerdem ſteht eine Beſcherung 
om 8. Dezember und noch eine zweite vor 
Weihnachten in Ausſicht. So viel ich weiß, 
wird in der katholiſchen Gemelnde durch den 
Herrn Pfarrer auch viel für die Armen getan. 
Nicht zu unterſchätzen iſt die den Armen er⸗ 
wieſene Hilfe feitens der bemittelten Klaſſe 
unſerer Stadt. Es giebt viele Arbeiterfamilien, 
welche die Hilfe edel deukender Perſbulichkelſen 
unſerer Stadt genießen. Es wird alſo nach 
Möglichkeit alles getan, um der Not zu ſteuern. 
Ich bin abgeneigt zu behaupten, es wäre voll ⸗ 
tommen genügend für die Nolleidenden geſorgt. 
Tie Not im eigentlichen Sinne iſt noch nicht 
vorhanden, fie wird aber gei anhaltender Ar⸗ 
beitsloſigteit eintreten, und dankbar würden wir 
ein, wenn vielleicht der Herr Verfaſſer des 
„Eingeſandt“ die Initiative ergreifen würde, um 
eiue Hilfealtion noch vor Beginn des eigentlichen 
Elends ius Leben zu rufen. Er kann auf 
regen Belſtand vieler edel denkender Einwohner 

unſerer Stadt mit Beſtimmtheit rechnen. 


Die geit iſt allerdings ſchwer und ernſt. 
Mögen die armen Brfiber- ſich von der böſen 
Reit belehren laſſen und Muftia in der auten 
Zeit daran denken, daß es einmal anders werden 


ſann ! 
Hochachtunge voll 
2. May, Paſtor. 


M k. — Fabritbrand. Mittwoch ne | 


gen 10 Uhr aßends brach in der Firberef von 
M. Vogel Feuer aus, das ſich raſch verbreitete 
und in kurzer geit die ganze Trocken ⸗Abte' lung, 
in der es entſtanden war, in ein Flammenmeer 
hüllte. Nur mit großer Mühe gelang es der 
ortlichen Freiwilligen Fenerwehr, die bald darauf 
anf dem Brandplage eintraf, des Feuers Herr 
zu werden und die angrenzenden Gebände vor der 


Vernichtung zu bewahren. Nah Ablauf von 2 
Stunden war jede Gefahr beſeitigt. Die Größe 
des eniſtandenen Schadens iſt noch nicht feſt⸗ 
geftellt, 


Aus Warſchan. 


Schließung der Hilfskaſſe für Geiſt · 
liche. Anf Unordnung des Senats wurde die 
Spar⸗ und Hilſskaſſe für die Geiſtlichkelt der 
Warſchanuer Erzdid zeſe geſchloſſen. Die Anord⸗ 
nung wird damit motiviert, daß die Kaffe einen 
konſeſſionellen Charakter trägt und, als ſolche, 
nicht von der Gonvernemenks⸗Rommiſſton file 
Vereine und Verbände hätte beſtätſgt werden 
ſollen, welche dieſe Inſtitution legaliſterte, ſon⸗ 
dern durch das Miniſterium des Junern. 

Rabbiner-Berband. Eine der jübifhen 
Beitungen berichtet, daß einzelne hieſige Rabbi⸗ 
ner den Behörden die Statuten eines Rabbiner⸗ 
Verbandes zur Beſtäligeng einzureichen beab⸗ 
ſichtigen. Aufgabe des Verbandes wird ſein: 
1) Hebung der Moralit ft und der religiöſen Ge- 
fühle unter der jlldiſchen Ingend; 2) Wahl 
eines Oberrabbiners für das Königreich Bolen; 
3) Veranſtaltung von Rabbiner⸗Konferenzen zur 
Erwägung verſchiedener religiöſer Fragen. 


Handel und Induſtrie. 


Das Genoſſenſchaftsweſen und die 
Mihernte. Die Abhängigkeit der Bevölkerung 
von der Ernte in wirtſchaſtlicher Beziehung iſt 
in dieſem Jahre in den von der Mißernte be⸗ 
troſſenen Nayons beſonders klar zutage getrelen. 
Das verhältnismäßig junge Genoſſenſchaftsweſen 
bat mit am weiften darunter leiden mülſſen. Die 
ſibiriſchen Moltereiartels, die bereits feſten Fuß 
zu faſſen begannen, haben infolge der Mißernte 
ihre Tätiofeit ſtark einſchränken und in einigen 
von der Mißernte beſonders ſchwer betroffenen 
Rayon s ſogar Mauibleren miiſſen. Die traurige 
Lage der ſibiriſchen Molkereigenoſſenſchaten, der 
ſtürkſten und verbreiteiften der Prodnktionsge⸗ 
noſſenſchaften, hat das Intereſſe der Regierung 
erregt, und fie hat beſchloſſen, ihr Unterftügung 
zu gewähren. Weniger günſtig geftaltet fich die 
Lage der Probnktionsgenoſſenſchaſteu, die von 
der Mißernte zu Beginn ihrer Tätigkeit betroffen 
wurden. Bevor ſie noch hatten feſten Fuß faſſen 
können, ja bevor fie überhaupt ihre Täligkeit 
hatten eröffnen tönnen, wurden fie von der Miß⸗ 
ernte Überraſcht und vernichtet. Aus dem ganzen 
Wolgagebiet liegen Meldungen über Betriebsein⸗ 
ſtellungen der Genofienfchaiten, die ſich haupt⸗ 
sächlich mit dem Abſatz und der Bearbeitung von 


!!Hygienischer Zuc 


der gräflich Zamojski’schen Zuckerfabrik „Klemensöw“, 
RBaffinade-Zucker teste Qualität maschinell in gleiche Stückchen gesügt und 


ſanhwiriſchalllſchen Produften befaßten, vor. 
Hehnliche Nachrichten kommen nach der „Bet, 
Ria.“ aus dem Uralgeblet, wo ſich Genoſſen⸗ 
schaften für Produktion von Simzreien, land. 
wiriſchaftlichen Geräten und fiüe Molkereiweſen 
gebildet hatten. Durch alle Mitteilungen zieht 
fih mie ein roter Faden der Hinweis, daß die 
Genoſſenſchaſtsidee bei der Landbevölkerung nur 
mithfen Eingang findet. Dieſer Umſtand iſt 
auch der Grund, daß bei der geringften Er ⸗ 
ſchütterung ſeſbt die von der Regierung ſubven⸗ 
tſonſerten Genoſſenſchaſten zuſam meubrechen 
miſſſen, wie beiſpielsweiſe die große Sacamiſche 
Genoſſenſchaft im Gouvernement Perm, dle ein 
Paſſivum von 40,000 Mt. aufweiſe, obgleich 
fie von den Landſchaften und der Regierung 
Darlehen und Unterſtützungen im Betrage von 
100,000 Rol. und für ihre Dreſchmaſchinen von 
der Ueberſledlungsverwallung gegen 210,009 Rbl. 
erhalten hat. 


Ein angeblicher Baumwollkrach in 
Petersburg. Gegeullber verſchledenen ſenſatio · 
nellen Berichten, wanach mehrere angeſehene 
Baumwollſiemen in Petersburg die Zahlungen 
eingeſtellt haben follen, können wir mitteilen, daß 
an Ort und Stelle von ſolchen Vorkommniſſen 
nicht das Mindeſte bekannt iſt. 

Bericht über die Lage der deutſchen 
Textilinduſtie. In der letzlen Woche hat ſich 
der Verkehr auf den beutfchen Woll märkten 
wiederum weſentlich ruhiger geſtaltet, auch die 
Unternehmungsluſt der Käufer von Überſeeiſchen 
Wollen war ohne jede Bedeutung. Was die 
Preislage aubelangt, jo hat ſich eine Verände⸗ 
rung weder der Notierungen für deulſche noch 
für überſeeiſche Wollen vollzogen. Auch die 
Preſſe für Kammzlge weiſen eine Veränderung 
gegenüber den Notſerungen der Vorwoche kaum 
auf. Ziemlich regelmäßig verlief das Geſchäft 
in Kämmlingen und auch Wollabfälle erfreuten 
ſich ziemlich guter Kaufluſt. Das Gefchäft in 
Wollgarnen aller Sorten war in den letzten 
Tagen recht ſtill, weder in Kammgarn noch 
in Streichgarn wurden irgendwelche Poſten 
von Bedeutung gekauft. Ueber die Lage der 
Woll- und Halbwollweberei wird berichtet, daß 
die Fabrikanten von Damen⸗Koufektions⸗ und 
Kleiderſtoffen etwas mehr Aufträge für den 
Export buchen konnten. Das inländiſche Geſchäft 
zeigt wenig Leben, und nur einzelne bevorzugte 
Genres find in größerem Poſten umgeſetzt wor · 
den. Auch in anderen Zweigen der Woll« und 
Halbwoll-Weberei lag das Geſchüft recht ruhig, 
ohne daß jedoch wie befürchtet ein weiterer Rllck⸗ 
gang der Preisnotlerungen eingetreten wäre. Die 
Wirkwaarenbranche haf in einzelnen Zweigen 
gut zu tun, doch liegt das Exvportgeſchäft noch 
immer recht ſtill, vor allen Dingen fehlen die 
großen amerikaniſchen Orders in Strumpf⸗ und 
Strickwaaren. Eine Beſſerung der Preislage file 
Seiden⸗Fabrikate iſt auch in der letzten Woche 
nicht eingetreten. Die Verläufe beſchränklen ſich 
hauptſächlich auf Abſchlüſſe für den inländiſchen 
Markt, während Exportaufträge nur in müßigſtem 
Umſauge eingingen. Die Stimmung auf den 
Flachsgarnmärkten hat ſich gebeſſert, auch für 
Leinengewebe iſt die Situation günſtiger. In der 
Jute⸗Jnduſtrie iſt eine Aenderung der Geſammt⸗ 
lage kaum zu erkennen. 

Ausfuhr von Baumwollgarn nach 
Bulgarien. Wie bulgariſche Blätter berichten, 
fteigert ſich der Bedarf in Baumwollgarnen in 
Bulgarien von Jahr zu Jahr. Dem Werte nach 
brauchte das Land zum mindeſten für 14 


automatisch u Pakete gepackt. 


Kein Anfassen mit Händen! 


Kein Anfassen mit Händen 


Eine Probe genügt um diesen Zucker allen anderen vorzuziehen! 


Kaufliceh Überall! 


FZAuflich überall! 


ker in Päckchen! 


Millionen Frances ſolcher Geſpinſte, Im Jahre 
1909 führte Deiterreich für ungefähr 1 Million 
Fraues, Ilalien für ¼ Millionen Francs, die 
Türkei für 1¼ Millionen Francs, Deutſchland 
aber kaum für 360,000 Francs Baumwollge⸗ 
ſpinnſte eln; der Reſt des Verbrauches wurde 
durch eine im Bande ſelbſt beſtehende Baumwoll ⸗ 
Spinnerei gedeckt. 


Fremdenliſte. 
Grand - Hotel. Neolterkraft — Warſchal, Aberg 
— Büctch, Feſce — Windiwolto, Hirschmann — Wege 


Haafe — Rouflanı, 


in — Wirſhal, Aronſon 
Rosfan, Schmitt — Thaum, Mihter — Prag, Aue 
zer — Warſchan, Czaplinſtl — Wirſchan, Böhmer — 
Wernzderf, Goldman — Warſchau, Blrenbaum — 
Warſchau. 

Hotel Viktoria. Rehrbach — Rathenow, 
Anſtadt 


Alb er⸗ 
nebſt Frau — Zbnnsta- Wo la, 
Steintagen nebſt Fran — Czeuſto han, Michnelſfs — 
Werdau, Apel — Haag, Meſter — Pelersbarg, Bde — 
Hemburg, Geßner — Loſlea, Klgeztin — Sluel, Stein — 
Trag, Sterabitt — Kuka, Fe die — Hmidau, Lure, 
Senderskt, Kagan, Sfartiewskl, Finkelſtein und Weſo low ka 
— Brridar 


Witterungs- Berit. 


(Für die „Neue Lodzer Beitung“. 
Nach der Neoha htung des Opliters Poſtleb, 
Petrlfaner⸗Straße Nr. 71. 

Lodz, den 1. Dezember. 


rand — Klew, 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2“ Wärme 
4 Mittags 12 88 15 
=, HGeſlern adendB „ 2% P 
Barometer: 760. m/m gefallen. 
Martntum 8° „ 
Minimum 2“ 


Vaummall- Bericht. 


Telegramme von Horndu, SGenteluye u. Co., 

Baumwollmak ler Blverpool, 

Vertreten durch E. A. Na uch u. 
Eröffnungs⸗etlerungen. 

Stverpont. 1. Dezember 1911. 


Januar Febrnar 491 Jutt/ Auzuſt. 501 
Mürz Abr: 4094 sendet. 497 
Zeiden . 
m ———— 
Börſenberichte 
(Telegramute der „Neuen Konzer Zeltung“). 
Warſchauer Börſe, I. Dezember. 1911 

Bra, welb. rate 


Chers auf Berlaͤa . . 


4% Staatsrente 1307 92 
dr innere Aulelhe 1005 102°, 
4% Innere Anleihe 190 10% 


Brdmlenalelhe 1 Cufifſto . 
Prämlenanlethe 2 Eimifſton . 
Adelslooſe * 
45 Bodenkredlipfandör. 
4x Bobenkredlipſauadbr 
0x Warſch. ftädt Pfands. 
4½% arsch. Pfaudor. 
Zilpop, Rau. u. Vowenſtela. 
Putilo s. 

Audski u. Go. 


2 

Sigel „ e 
bs Lodzer Plaudbrlefe 
4½ Loder Pfandorlefe 
er e 
R „ . Serle 
Handels baut iu 200, 
Dr 
kaufmaunsbanr iu 800; . , 
53 Pfandorteſe in Petcklau - 
du Sſandorleſe In Ulna 
Dislontobaut in Warſchau 
Warſchauer Yandelsbant . 
„ m Ge) 


“un 
Hyrardoıo 
Bawierche 


Petersburger Würfe, I. Deng aber 
4% Sialsrente in Peteraburn - | —.— | 
— 
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2 HRS 


I 


der Bahn 50 Kop. 


Abonnement für 12 Mal 7 Rbl. 20 Kop. 


2 . . 0 
5 i 


fal 


ſamiliche 
Ee Markgraf 


EBLIT“ SRATING-P 


wurde Freitag, den 1. Dezember eröffnet auf der 


mug Srednia-Sirasse Nr. 42. 


1. Séance: 
Von 10 Uhr vorm. bis 1 Uhr mittags. 9 10 Kop. Fur Benutzung der Bahn % Kop. 
nce: 
Von 8'/, Uhr mittags bis 6% Uhr abends. 
3. S$ance: 
Von s bis 11 Uhr abends, — Eintritt für die 2 oder 3. Séance 25 Kop. Für Benutzung 


Schüler und Kinder zahlen für den Eintritt 20 Kop., 
tür Benutzung der Bahn 30 Kop. 


werden porto- und ſpeſeufrel in 
Beitungen befördert von 


„Neuen Lodzer Zeitung‘). 


AA 


15782 


Unterricht im Fahren 20 Minuten 40 Kop. 


Puppen- 


die Riesenauswahl gesehen 
Neues!!! 
1) Selbst trinkende Baby. 


Petrikauer-Strasse 


Kaufen Sie keine PUPPEN 


bevor Sie nicht in dem ersten Lodzer 


Neusstl! 


2) Sämtl Reparaturen werden prompt ausgeführt, 
3) Unzerbrechl. Köpfe werden wie neu'gemacht 
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Verſchledene 


Wohnungen 


mit Begnemlichkelten und elektr. Licht, 
per 1. Januar 191 zu dermſeten. 
Srednlaſtr. Nr. 65. Zu erfahren beim 
Eigentümer. 15127 
1 Zimmer und Stile 
mit allen Bequemlichtelten per ſoſort 
oder vom 1. Jannar zu vermietet, 
Veteitauerſtr. Nr. 109, Tinte Oſſtzine, 
II. Etage, zu erſahren beim Wächter 
oder Telefon 16—98. 16747 


Zwei Zimmer, 


auch einzeln, zu verrieten, even fuel 
mit Möbel. Wulczanskaſtraße Nr. 48, 


naben. 


18768 


19 


a 


%% n Jen 8 
beſtehend aus 2 Zimmern u. Kliche 
und 3 Zimmern n. Kuche mit Be. 
giemlichtelten ver ſoſort zu vermieten 

Neue Cegteinlaug traße Nr. 29, zu er“ 
fragen deim Eiger Dort ſelbſt 
iſt ene Schlaffimmer⸗Einrichtung 
au verkaufen. 15624 


vermieten. 
30, beim Wirt. 


al, 


Dr 


= Wohnungs- Angebote 4 


Eine Remiſe 


zu ver mleten vom 1. Januar 10 12 
Voſſege Schutz 19, b. Wächter. 15748 


(Redactlon der 


2feuſtriges zu vermieten. 


Ein Laden 


Iſt per dolort ober vom 1. Jaubar 3 
St. Karola - Straße 
1 


möbliertes 


Bohn 19. 1890274 
Frontzimmer 

mit elektr. Licht, per ſofort zu Serien 

leu. Zu defichllgen von 2—8 n. 

ide abends. Paſſage Meyer Nr. II, 

W. 11. Dortſelbſt iſt auch eine wenig 

gebrauchte Gasuhr zu verlaufen. (16729 


2 a u ur 
Wolnungs-Sesuche 3 


8 


Peru per J. Dez. 
Nawrolſtraße 31, 


h Eingang J. 21, W 10, 156465 
Mein ab a eis Wohnung geſucht 
An beſches ir. Emebiftenficahe . D 1 
e Frontsimmer eng gend 
2 große Keller mit fep. Eingang; dei einer intefligent, | Haufe, voll. Bad, van Befferer fiehter 


von fofort zu vermicten. 


Andrzelaftr. 
Nr. 4 deln Wachter, 1570 


me iſt per ſofort zu vermieten. Auf 
unſch mit voller Penſton. Wyſofaſtr. 
5 Nr. 29, Wohn. 17. L. Elaae. 


Fautile ſo ort oder per 1. Jauuar 
geſucht. Dff. u. 1 N 
Erp. der N. L. g. 


T.“ an die 
18508 


10040 been. 


asus 


Sir. 


2 


it in, hat £ b. 1811 „ erer Ken 


irektion des Kreditvereins der Stadt Lodz 


Di 
bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß die unten verzeichneten, 
in der Stadt Lodz gelegenen Immobilien wegen Nichtein⸗ 
zahlung der Mai⸗Rate 1911 zum Verkauf vermittelſt 
öffentlicher Lizitationen, welche vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken⸗ Abteilung im Haufe Nr. 427 an 


der Sreduia - Strafe vor den bezeichneten Notaren abge⸗ 
halten werden, ausgeſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Alexandryfska-Straße Nr. 49 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 14200 Röl, belastete Immobilium. 
Die füllige Rate beträgt 498 NEL. 42 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2840 Rbl. 

Die Lizitation wird von der Summe 21300 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 1. (14) Mürz 1919 vor 
dem Notar Hipolit Alexandrowiez feſtgeſtellt. 

2) Das an der Wschodnia⸗Straße Nr. 217-8 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 2500 Mb. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate beträgt 81 Rbl. 50 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 500 Rbl. 

Die Lizitation wird von der Summe 3750 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 1. (14.) März 1912 vor 
dem Notar Walerjan Ryfinsli feſtgeſtellt. 

3) Des an der Ogrodoma⸗Straße Nr. 286 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 16000 Röl. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate betrügt 528 Rbl. 20 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadim beträgt 3200 Möl. 

Die Lizitation wird von der Summe 24000 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 1. (14) März 1912 vor 
dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſtellt. 

4) Das an der Cmentarna⸗Straße Nr. 321-20 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 19000 Röl. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate betrügt 604 Rl. 20 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 3800 MEI. 
Die Lizitation wird von der Summe 28500 Nbl. beginnen. 
Der Verlaufstermin wurde auf den 1. (14.) März 1912 vor 
Notar Jan Nieznanski feftgeftelli. 

5) Das an der Magiſtracka-Straße Nr. 378.d gelegene, mit 
eiuer Anleihe des Vereins von 5000 Rol. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate beträgt 176 Rbl. 

Das zur Lizitation zu erle gende Vadium beträgt 1000 Nl 

Die Lizitation wird von der Summe 7500 bl. beginnen 

Der Verkaufstermin wurde auf den 2. (15.) März 1912 vor 
dem Notar Hipolit Alexandrowicz feſtgeſtellt. 


dem 


eingetroffen sind anserlesene 


N 


der Fabriken: 


„Zloty ll“, Warschau 


Lodz, Pelrikauerstr. 109 :: Tel. 15-54 


Gustav. Wese, Tho 
Karl Marszel, Nalsch J X.Mystkowski, Kalisch 


6) Das au der Petrikauer⸗Straße Nr. 593/6 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 155000 Röl. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate bei 


der. 55, 


Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 1700 Rbl. 
Die Liziſation wird von der Summe 12750 Rbl. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 5. (18.) März 1912 vor 


Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 31000 Röl.] dem Notar Konſtantyn Mogitnicht feſtgeſtellt. 


Die Lizitation wird von der Summe 232500 Rbl. beginnen, 

Der Verkaufstermin wurde auf den 2. (15.) März 1912 vor 
dem Notar Eugen Trojanowski feſtgeſtellt. 

7) Das an der Rigowska⸗Straße Nr. 627-8 gelegene, mit 
einer Anſeihe des Vereins von 12000 Röl. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate beträgt 408 Rbl. 70 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2400 Rbl. 

Die Lizitation wird von der Summe 18000 Röbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 2. (15.) März 19 12 vor 
dem Notar Juljan Lada feſtgeſtellt. 

8) Das an der Luiſen- Straße Nr. 789-00 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 2500 Rbl. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate beträgt 81 Rbl. 50 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 500 Rol. 

Die Lizitation wird von der Summe 3750 RbL, beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 2. (15.) März 1912 vor 
dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſtellt. 

9) Das an der Panska- Straße Nr. 810-& gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 4500 Rbl. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate beträgt 158 Rbl. 40 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 900 Rbl. 

Die Lizitation wird von der Summe 6750 Röl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 9, (15.) März 1912 vor 
dem Notar Joſef Zyeniews ki ſeſtgeſtellt. 

10) Das an der Grabowa⸗Straße Nr. 904-p gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 9000 Mbl. befaftele Immobiltum. 
Die fällige Rate beträgt 286 Rbl. 20 Kop. 

Das zur Lizilation zu erlegende Vadium betrügt 1800 Rbl. 

Die Oizitation wird von der Summe 13500 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 2. (15.) März 1912 vor 
dem Notar Jan Nieznanski feſtgeſtellt. 

11) Das an der Wyſoka⸗Straße Nr. 946-4 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 19300 NH. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Nate beträgt 631 Rbl. 11 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 2860 Rbl. 

Die Lizitation wird von der Summe 28950 Rbl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 5. (18.) März 1912 vor 
dem Notar Hipolit Alexandrowiez ſeſtgeſtellt. 

12) Das an der Lomzyfska⸗Straße Nr. 1054-k gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 8500 HL. belaſtete Immobilfum. 
Die fällige Rate beträgt 277 NEL. 95 Kop. 


Glasweiser Ausschank! 


Sie wohnen 


schuldig. 


15185 


Und: 


Kbl. 1.85 Marke H. W. 
1.40 Marke C. W. 


Rbl. 1.50 Marke H. W. 
1.60 Marke C. W. 


Kohlen- und 


Unssre jesten Winterpreise für 


® Steinkohlen- 
brikeis 


nach Gewicht — ab 1. November: 


Stückpreise bleiben nach, wie vor unverändert 


66 Przeii . 
belebenden , Drzewo“ g 21 0,008 


empfiehlt zu den 
bevorſtehenden 


lich fell 
Aaken 


u. Konſerven, 


35850 
für Korzec die zu den Feier 
ab Kohlenplatz tagen mit einem 


für 100 Stück 
irei Küehe, 


empfiehlt Bilfigft 


U Bebatteus und Naar K. Draing 


Auer-Glühkörper 


aller Syſteme, ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel 
„BEC-AUTFT“, Petrikauer 13% in Nofe. 


SS — 
Die Vertretung meiner 


- Hei, AMusaneh 


habe ich dem Hotel-Restaurant Rathe übergeben. 
Flaschenverkauf zu Orig'nalpreisen ! 


G.BR.Biedermann, 
Weingut Ohasta, Gursuf, Krim. 


Boum Sie ſich ein Eigenkeim. Ste find es ſich und Ihrer 

Bel Kapitaliſterung Ibrer Miete haben Sie in freier 

eigenes Landbaus mit hübſchem Gärtchen, die doppelte Anzahl Räume, Vaſſer 

leitung und allen Bequemlichteilen und lördern die Geſundhelt der Ihren. 
Profelte und Bauaus fübrung durch das 


Spezial- Saubüro für Eigenheime, Villen und Land hänſer. 


Bruno Marz 
Lodz, „ Uſchſir. Rr. 4, Parterre, 


Cognac Jas PruniereCo, | } 
A. P. GZKWIANDW, 


Petrikaner Straße Nr. 23 und 69, 
Weihnachtsfeiertagen: 
Aavpiar, Delikateſſen 


ſowie ſtets vorrätig 
friſche geräucherte 


Im Hauptdepok, Behrtfouerftr.28, ſtels am Lager alle orten 


in · u. auslündiſcher Weine, 
Rabatt von 15% "= 


Große Auswahl v. Pfefferkuchen 


und aller Art friſcher Früchte. 


Champagneducde}Montebello 


13) Das an der ⸗Julius⸗Straße Nr. 1128 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 45000 NEL. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate beträgt 1467 Rbl. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 9000 Rbl. 

Die Lizitation wird von der Summe 67500 Röhl. beginnen. 

Der Verkaufstermin wurde auf den 5. (18.) März 1912 vor 
dem Notar Juljan Lada feſtgeſtellt. 

14) Das an der Targowa⸗Straße Nr. 1179 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 22000 Rbl. belaſtete Immobilium. 
Die fällige Rate beträgt 699 Rbl. 60 Kop. 2 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 4400 Öl. 

Die Lizitation wird von der Summe 33000 Rbl. beginnen, 

Der Verkaufstermin wurde auf den 5. (18.) März 1912 vor 
dem Notar Walerſan Ryfinsfi feſtgeſtellt. 

15) Das an der Kröſta⸗Straße Nr. 1354 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 7000 NET. belaſtete Immobil um. Die 
fällige Rate beträgt 258 Rbl. 95 Kop. 

Das zur Lizitallon zu erlegende Vadium betrüc 1400 Rbl. 

Die Lizitation wird von der Summe 10500 Rbl. beginnen. 

Der Verkauſstermin wurde auf den 5. (18.) März 1912 vor 
dem Notar Joſef Grabowski ſeſtgeſtellt. 


16) Das an der Paſſage Schultz Nr. 1624 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 18900 bt. belaſtele Immobilium. 
Die fällige Rate beträgt 616 ML. 14 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 3780 Röhl. 

Die Lizitation wird von der Summe 23350 NHL. beginnen 

Der Verkaufstermin wurde auf den 2. (18.) März 1912 vor 
dem Notar Felix Rybarski feſtgeſtellt. 


17) Das an der Przejazd⸗Straße Nr. 1152-0 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 3700 Rbl. belaſtete Immobiltum. 
Die fällige Rate beträgt 108 NEL. 04 Kop. 

Das zur Lizitation zu erlegende Vadium beträgt 740 Nhl. 

Die Elzitation wird von der Summe 5550 Rbl. beginnen, 

Der Verkaufstermin wurde auf den 5. (18.) März 1912 vor 
dem Notar Joſef Zyeniewski feſtgeſtellt. 


Falls auf einen der angeſetzten Lizitations⸗Termine ein Feiertag 
fallen ſollte, jo wird die Lizitation am nächſten Tag ſtatlfiuden. 


Lodz, den 8. (21.) November 1911. 15639 
— 
Tellhaber 


mit 43000 R l. 
zwecks Vergrösserung eines gg 
tablen Geschäfts sofort gesucht. — 
DasKapital wird hypothekarisch ge- 
sichert. — Geil. O!f. sub. „M. L.500* 
an die Exp d. Blattes. 15710 


2500 Rubel 


aaf 1. Sy- 
delten see DM vergeben. 
F 
0809900000000 


0 AusLAnnsPÄsseE 0 
g Wins, Wia und Kenſa at- 0 
8 päfle deſorgt 0 
D. Krunman, 
O ie Sahryrjehe. 38, m. 7 0 
SSGSPDOOSOODOO 
Ein Einſabrig freitoilfiger mit Uul⸗ 
berſitäts bildung ſucht = 
£ Korrepetitionen, 
Familie taftr. 44. Gielniewski, ber- 
Natur ein Zawadzkaſtr. 4 ialniew: 46905 
Student d. Pariſer Untverfität 
Ruſſ. Gymnafium beend. ertellt Vor⸗ 
bereſtung und Korrepetition im Kurſe 
aller Klaſſen ebenſo zur Erlaug. Elemen⸗ 
tarlehzers u. Apotbeterlehrlinges. Spez.: 
Mathematik, Latein. und Ruſſ. Erkun⸗ 
digungen Bei, Zahnarzt Wschobn aft. 
Nr. 45, W. 7, F. 10—2 u. v. 6—8 Uhr. 
15738 
Sosse eee 


$Auslandspä 


18678 


Glasweiser Ausschank! 


Niederlage Lodz, 
2 


zu teuer!!! 


15605 


D und alle Paß angelegenheiten 
ſorgt 


Das Dlenſtboten - Bureau 
„POMOC“ 


empfiehlt aller Art nur mit guten Bouge 
ulſſen berſedene Diauſtboten welblichen 
und mannlichen Geſchlechts 14608 

Feliksn Sckowska, Prrojazd 14 


Mode-Salon 


Nowo-Gegelniana 17, sg 


Schnelle und billige Ausfertigung aller- 
del Tocks u. Muffen zu äußerſten Preifen 
— — 


Ein gebrauchtes 


Pinnino 


zu kaufen geſucht. Gef. Offerten met 
Breisangabe sub „O. X.“ an die Ezp. 
Rules Blattes er belen 15880 


Ju verkaufen rs 


drei Gasöfen, 


Eduard Stegmann, Vetrikauerſtr. 141. 


Mechanische Weberei 


d an? 40 Gtühlen, 44—52“ 


Fiſche. 


* 


— 


12220 
von 60 mechaniſchen Stühlen 
karriert, ſofort zu verpachten. 


Lohnwebe 


an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


ichlet für Kieſderſtoffe, im 


2 2 r Stadt gelegen, iſt per ſoſort 
en oder zu verkaufen. Bu 
rel fahren in der Exp. d. Bl. 15718 
311 15687 
Möbel 
84“ engl. breit, glatt und at 
Offerten unter „6084 ſofort“ 
15510! ie Wereifauen 2 


olattond-Shachfienbud „Wene Lodser Beltup 


Freitag. Den 118. Movember) 1. Dezember 1911. Ktue vodzer Zeitung. — 


nech Pitom nnd meldete ihn als Siegmund 
Voplawelf an. Der angebliche Poplausſi ftarb 
bald darauf, und der eigentliche erpielt von der 
Geſellichaft hie 15.000 fl. ausgezahlt. Bereits 
unter dem Namen fſediunſn nahm Vonlamsft 
in Nawe Wobnung und erhielt hier den Poſten 
eines Nerwalters in einem erößeren Werk. Im 
Jahre 1901 traf er ale Fiedfunin in Peters ⸗ 
Jura en, verſſcherte ſich in der Geſellſchaft 
Nework und bekam wiederum eine Mofite au⸗ 
den Korzeiger. Aus einem der fähtifchen Hoſpif 
täler nahm er fenenb einen Schmer'ranken, fur 
mit ſüm nach Starafa Nus, von dort aus kehrte 
er ſoch Petersburg zurück und mahnte zuſammen 
mit ſeinem Rranfen in ber Woßnung ſelnes 
Uunders. Der Kranke ſtarb bald darauf und 
kurde als fiedlunin beerdfaf, und Popla wolf 
Kefam abermals die 35,000 öl. ans gezahlt. 
Damals gelangte er anf irgend eine Weiſe in 
den Beſſz des Paſſes auf den Namen Bor 
lesſam Kunickt. Da er noch Frfediunin war, 
verbeiralete er ſſch mit einer gewiſſen Smirnom; 
eine Fran verſſcherte er in der Rertſcher Ge⸗ 
ſellſchaſt auf 1.500 Möl., ſobdann nahm er aus 
dem hetersburger Hofpital eine Schwerkranke, 
Drache fie nach Keriſch, wo fe nach einſgen 
Tagen als feine Frau ſtarb. Poplawali erhielt 
nuch dieſe 1500 Röl, Nun ſiedelte Poplawokt, 
As Kunfeff, nach Petersburg Über, wo er ein 
Forſſbureau eröffnete und ſich weitgehende Be⸗ 
ziehungen ſowie einen grogen Kredit ausar deitete. 
Allein in elner einziger Petersburger Bank hatte 
er kinen offenen Kredit auf die Summe von 
IN Röl. Die Dperationen mit den Por 
Kiga zab er nicht auf. Einſge Wochen vor 
ſeiher Verhaftung verſicherte Poplawski feinen 
Bekannten auf 25,000 Mark und ſuchte bereits 
nach einer ſchwer kranken Perſöulſchleit, allein 
diesmal machte ihm feine Verhaftung einen 
Strich durch die Rechnung. Ruſſiſche Blätter 
melden, daß Poplawski, außer den „Ope ralionen 
mit den Polizen“, noch viele andere Betrül⸗ 
gereſen zum Schaden von Bankgeſchäften und 
Induſtrellen ausſſſhrte. Ferner klagen ihn die 
Behörden auch noch der Bigamie an. 

* Progeh wegen falſcher Muklage. 
Vor der Warſchauer Gerſchispalate gelangte am 
Mittwoch der Prozeß gegen den Lob zer Fabri⸗ 
kanten Johann Ronit zur Verhandlung, ange 
klagt deſſen, daß er den Fabrikinſveklor Kus⸗ 
minski fälschlich beſchuldigte. Beſtechungsgelder 
von ihm verlangt, forte gedroht zu haben, daß 
er im entgegengeſetzten Falle ein Proſofoll auf- 
nehmen werde. Die Gerichtepafate verurteilte 
Bouit u 6 Monaten Gefänanis. 

* Par Verhaftung des Naubmörders 
Kondziolta. Der Fleſſchergeſelle Kondaiolfe 
aus Zawodzie, über deſſen in Zabrze erfolnte 
Verhaftung eingehend berichtet wurde, iſt 28 
Jahre alt und von kleiner, ſchwächlicher Stalur, 
mit länglichem Geſicht. Ein untrügliches Er⸗ 
leunungszeichen feiner Berfon tft ein nervöſes 
Geſichtszucken, das indeſſen in feinem Siquale⸗ 
ment leider nicht angegeben war. So war es 


nöglich, daß Kondztolla ſich Wochen hindurch 
im oberſchleſiſchen Induſtriebezirke aufhalten 


onnte, ohne daß feine Verhaftung erfolgte. — 
Zu der Verhaftung des Mondziolta iſt noch zu 
berichten, daß der Kriminalbeamte Busdorf aus 
Berlin, der die Spur des Mörders nach Oeſter⸗ 
reich verfolgte, dort ſeſigeſtellt hatte, daß Kon⸗ 
dziolla mit einer Dirne wieder nach Oberſchleſlen 
gereiſt ſel. 
Gortſetzung der Chronik in der Bellage⸗) 


Vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen 


Erſolg der Lodzer Induſtrie. Wie wis 
erfahren, wurde eines der Fabrſkate der hieſigen 
„Akt. Geſ. der Maſchinenſabrik und Eiſengteßere 
J. Sohn", die von dieſer Firma ſeit einer Reihe 
vonn Johren hergeſtellten „Strebel's Original · 
Gegen ſtrom⸗Gliederkeſſel“ auf der Jubllänmsaus⸗ 
stellung in Zarskoje Selo und auf der Muse 
ſtellung für Aquarlen und Blumen in Moskau 
mit ber goldenen Medaille ausgezeichnet, Die ſe 
Keſſel haben auf allen Ausſtelungen, auf daten 
fie ausgeſtellt waren, höchſte Preiſe erhalten, To 
auch in dieſem Sommer auf der Internationalen 
Hygiene-Ausſtellung in Dresden den „Großen 


Preis“. 

Rollſchulbahn. Heute wurde in der 
Srebniaftrahe Nr. 48 eine Rollſchuhbahn er ⸗ 
öffnet. Den zahlreichen Anhängern des wieder 


anfgefebten Rollſchuhſports dürfte dieſe Nachricht 
gewiß augenehm ſein. 

Die Lodzer Tiſchlergeſellen-ZJnnung 

wird am Sonntag, den 3. d. M. nachmittags, 
im eigenen Lokale an der Widzewskaſtraße 84 
ſhre übliche Auflage⸗Sitzung abhalten. 
Vom Spinumeiſter Bereln. Am Sonn ⸗ 
abend, den 2. Dezember, abenbvs um 8 Uhr, 
findet im Vereſuslokale an der Nikolajewsla⸗ 
Straße Nr. 91 die übliche Monatsſizung der 
Verwaltung unter Beteiligung der Mitglieder 
des Vereins der Spinnmeiſter des Gouvernements 
Peſeikau ſtatt. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Varia Theater, Die erſte Abonnements 
Vorſtellung, die geſtern abend ſtattfaud, brachte 
den enizückenden Einakter „Jephlas Tore 
tex“ bon Cavalotti und die Luſtſpiel ⸗ 
Novita „Huſaren liebe“ eus dem Unga⸗ 
riſchen von Buchbinder mit durchschlagen. 
dem Erfolg. „Jephlas Tochter“ hat jeit 
ihrer Uraufführung in Deutſchtand im Jahre 
1897 bis auf den heutigen Tag durch ihre geiſt⸗ 
teich en Bointen ihren ſeſugehallenen Dialog und 
originellen Aufbau überall gefüllige Aufnahme 
gesunden. 

Die Bibliſche Grzüßlung von dem Wicler 
Jephia in Istael (Buch der Richter, Kap. 11.), 
ber feine einzige Tochter opferte, weil er Gott 
gelobte, falls er die Ammeniler beſſegen würde, 
das zu opfern, was ihm bei der Nückkehr zuerſt 


aus feinem Hanſe entnenenfomme, It häufig G.. 
aenffand dramalfſcher Mearßeiſungen geweten. 
So bemüchtjale ſich bereits Hus Sachs im 17. 
Jahrhundert dieſes Stoffes und von den Ninere n 
ſeien nur Ludwig Robert und J. W. Huſterus 
er wühnt. Cavalo ti hat nun eine moderne 
„Jepälas To Hier“ geſchildert, die ihrem Gatten 
geopfert wurde, nun geit baden will, von ihrem 
Mädchenleben Abſchied n nehmen. 

Die ſunge, ſchöne Beatrice erfährt an ihrem 
Hochzeitstage von dem Verhältnis ihres Gatten, 
des Grafen Mario Alberti zu der Baroneſſe 
Arſeufa di Billalda. Bealrice entzieht ſich des⸗ 
halb ihren Gatten, den fie inzwiſchen doch lieb 
oewonnen hatte, fie will ihn aber nicht durch dle 
Macht der Gewohnheit an ſich ſeſthalten, ſondern 
aßwarten, bis er ſelbſt zu ihr geirleben wird. 
Sie erreicht dies, denn fie hat ſich ihn Schrſtt 
für Schritt heiß erkämpft. 

Die Aufführung war eine vorzügliche Frl. 
Elifabetb Wundtke ſpfelte die Beatrice 
mit knospenhafter Aumnt und Liebenwllrdigkeit. 
Eine ſehr ſchöne Leiſtung bot auch Herr Karl 
Marx als Graf Mario. Gut waren fetzner 
Herr alter Doerry (Dokior Sarchi) 
und Frl. Hilde Foerſter (Baroneffe 
Arſenſa.) 

Dem Einakter gliederte ſich die erſtmalige Auf⸗ 
fühenma der amifanten Novität „Hu ſaren⸗ 
liebe“ von Buchbinder an. Dieſes Luſtſpiel 
bat hen großen Vorzug, daß es das Publikum 
unausgeſezt in Heiterkeit verſetzt. Sonſt gleichen 

die modernen Quftipiele dem Shakeſpareſchen Mohr : 
Der Mohr bat feine Schuldigkeit getan, der 
Mohr kann gehen. Das Luſtſpiel erregt „Lach ⸗ 
falven“ ergo hat es feine Schuldigkeit gelan. 
Mit dem Inh alt der „Huſarenliebe“ iſt es eine ganz 
eigene Sache. Wer ſucht heute „Inhalt“ im 
Luſtſpiele? Das moderne Luſtſpiel will erhei⸗ 
tern und die Sorgen des Alltags verſcheuchen. 
Hierin liegt feine Stärke, zugleich feine Schwäche. 
Es entstehen Einſagsfliegen, keine Ewigkeils⸗ 
werke. Ju der „Huſarenliebe“ treten uſtſpiel⸗ 
ſypen auf nach dem altbewährten Luſtſpielrezey. 
ten. Ein Doklor der Theologie, zerſtrent und 
vergeß lich den man über einen Schemel ſyringen 
läßt, ein Huſarenleutnant, der ſämflichen Midchen 
den Kopf verdreht, ein Rittmeiſter, der ſich 
plötzlich als Vater entdeckt und ſich von ſeiner 
neugebackenen Tochter 25 Mal hintereluander 
„Papa“ fagen läßt, zwei uubeholiene Bellder, 
bie fich immer gegenfeitig beſchuldigen, ein Kon · 
ſul, der hintergangen wird, ein Mädchen, das 
entführt wird und ein Dichter, der ſich als 
Trottel gebär det. 
Und der S hluß : die Helden kriegen ſich. 
Die Aafführung des Luſtſpfels unter 
Alfred Fiſchers bewährter Regie war 
durchweg gut. Herr Karl Marx ſtellte den 
Huſarenleunaut mit Schneid dar. Die Herren 


Franz Czeruy und Mar Agerty 
gaben die Gutsbeſizer ſehr gut wieder mit 
reihen Humor. Als ſtrammer Ritlmeiſter 


zeigte ſich Herr Alfred Fiſcher, der durch 
feine urwiichſige Komik, die Lacher anf feiner 
Seite halle. Herr Willi Loeſſel gab den 
holprigen Dichter geſchickt wieder. Sehr 
gut war ElifabetH Wund ks als Auna 
und Fel. Erna Grodek als Klärchen, ebeuſo 
aut war Herr Wilhelm Irſchik als dänischer 
Konſul. Deu Doktor der Theologie ſtellte Herr 
Han 8 Beruhböft nur vet viel Komik dar, 
obwohl er aufang in Uebertreibung verſtel. Frl. 
Martha Seuins war eine gute Wirtſchaf⸗ 
terin. — 

Das leider nur ſehr ſchwach beſuchte Haus 
nahm die Aufführung mit viel Beifall 15 3 


* * 


* 

Morgen wird Herr Direktor Ubol, 
Klein wohl zum letzten Male in dem humor ⸗ 
vollen Schwank „Meyers“ als „Moritz 
Meyer“ auftreten. — Sonntag finden 
wieder zwei Vorſtellungen ſtalt. Nachmittags 
& Uhr werden zwet Luſtſpiele gegeben und zwar 
„Iiphtas Tochter“, in dem Frl. Eli⸗ 
ſaben) Wunde ganz entzüͤckend ein 
junges Frauchen giebt und „Huſaren⸗ 
liebe “ ein Luſiſpiel, worin Herr Alfred 
Fiſcher die führende Rolle hal. — Abends 
8, Uhe wird unſere Neugierde befriedigt wer⸗ 
den. Wir werden das dis ſezt noch nicht Da⸗ 
geweſene zu ſehen belommen. Die fenfationelle 
Noviit „Eine Million “, wird under 
Mit wirkung des Ninomatoreangen zur Auffll⸗ 
rung gelangen. Aufbau, Dialog und Hand» 
lung bon „Einer Million” find außer 
ordentlich intereſſant und erhalten durch Exgän- 
zung des Riuematographen einen ganz beſonderen 
Neis Montag wird „Eine Million“ zum 
erſten Male wiederholt. 


Abſchieds Benefit: des Direktors A. 
Zelwerowlez. Geſtern Abend fand im Großen 
Theater eine Abschieds Benefizvorſtellung file 
den zwei Mal abgebrannten Theaterdirektor 
| Here U. Zelwerowien ſtalt. Das Theater war 
fait ausverkauft. Man hatte es ſich nicht nehmen 
laſſen, dem nach zahlreichen harten Schickſals⸗ 
ſchlägen von Lodz ſcheidenden, ſchwergeprilffeu 
Direltor durch einen recht zahlreichen Beſuch 
feines Ehrenabends Beweiſe der Sy npathie und 
Wertlſchätzung zu liefern. Gegeben wurde das 
Zattige Lebensbild „Tosa mo“ von Leopold 
Staff, in welchem der Autor dus S hickſal eines 
um ihr Liebesallick beſrogene Mädchens. ſchildert. 
Die Wahl des Stückes war keine beſonders 
ollnſtige, denn es hinterläßt ſtets einen peinli⸗ 
chen Eindruck, wenn ein mehr oder weniger 
begabter Bühnenfchrififtellee nur dort in das 
volle Menſchenleben hineingreift, wo fein Geiff 
nicht mehr als Sumpf und Moraſt finden kann. 
Außerdem enthalt das Stiick Unwahrſchelulich · 
keiten, die auch nach pfychologiſcher Seite hin 
gegen die Wahrheit filudigen. Geſpielt wurde 
ganz gut und mit Erfolg. 

Die beiden Hauptrollen lagen in den Händen 
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des Renefirtanten und des Frl. Starska. Beide 
ſpieſten vor zilglich und trugen einen Hinftferifchen 
Erfoſg davon. Das Buhlitum zeichnete das 
Kſluſtlerpaar durch lebhaſten und wohlverdienten 
Beifall aus. Iſt der materſelle Erfolg der Vor⸗ 
ſtellung auch kein glaͤnzender in Verhältuls zu 
den Verluſten, die der Direktor Zelwerowſez 
durch die letzte Theaſer⸗Brandkataſtrophe zu er⸗ 
lelden hatte, fo dürfte denn doch das Slum chen 
genſlaen, um dem Oilfs bedürftigen die Hörten 
der Schickſalsſchſäge nicht allzuſehr empfinden zu 
laſſen. Wir wilnſchen Herrn Direktor Zelwe⸗ 
rowſe in ſeinem ferneren Fortkommen beſſere 
materielle Erfolge, als fie ihm Lodz gegeben. — 


Telegramme. 


Wetersburg, 1. Dezember. (P. TU) Es 
iſt Allerhöchſt die Erlaubnis erteilt worden, de m 
von dem roten Kreuz in Koſtroma errichteten 
Krankenhaus folgenden Namen zu geben: „Zum 
Andenken an die 300-jährige Herrſchaft des Haufes 


Romanow.“ 

Petersburg, 1. Dezember. (P. T. - U) 
Der Miniſterrat befürwortele das Profekt des 
Kriegsminiſters Über die Gründung elner dritten 
Artillerieſchule in Odeſſa. Die Schule be⸗ 
nötigt eine jährliche Unterſtützung von 403,468 
Rubel. 

Petersburg, 1. Dezember. (P. T. . A.) 
Der Miniſterrat hat dem Marineminiſter den 
Vorſchlag gemacht, an die Reichsduma eine Ein⸗ 
gabe Über die weitere Ausfolgung von 217,000 
Rbl. zur Aufbeſſerung der beſchädigten Linien ⸗ 
ſchiffe „Panteleimon“ und „Ewſtaft,“ zu machen. 

Petersburg, 1. Dezember. (P. T. A) Die 
Verwaltung des roten Kreuzes hat an den Kriegs 
miniſter ein Bittgeſuch eingereicht, in dem um 
die Bildung einer beſonderen Kommiſſton zur 
Unterſuchung der in der dentſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Armee eingeführten ſcharfſpitzigen 
Kugeln nachgeſucht wird. Die Kommiſſion foll 
fötitellen, welcher Art die von den Kugeln gebil⸗ 
deten Wunden ſind, damit die Chirurgie ihr 
Augenmerk auf die Art und Weiſe die Hilfeletftung 
richlen kaun. 

Petersburg, 1. Dezember. (P. TAU) In 
der allernüchſten Zeit wird in Moskau ein Kon⸗ 
greß der Vertreter der Landſchaſt stattfinden, auf 
welchem über die Hilfeleiſtung an die Hunger⸗ 
leidenden beraten werden ſoll. 

Petersburg, 1. Dezember. (P. TA) In 
die Reichsduma iſt vonſeiten der Minorität der 
geſetzgebenden Kommiſſion eine Eingabe gemacht 
wor den, laut welcher das Geſetzesprojelt über dle 
Bildung eines Gouvernements Cholm nicht 
gut geheißen wird. * 

Petersburg. 1. Dezember. (P. TU) Die 
geſetzgebende Kammiſſion des Reichsrates und 
eine beſondere Kommiſſion in Augelegenheit des 
Geſetzentwurfes über die Arbeitszeit der Ange⸗ 
ſtellten der Handelsinſtitulionen, haben das Duma⸗ 
projekt über die Abſchaffung der Strafe, die einem 
Angeſtellten auferlegt werden ſoll, wenn er ſeine 
Arbeit vor der verabredeten Zeit ohne zwei⸗ 
wöchentliche Kündigung niederlegt, zurückge⸗ 
wieſen. 

Paris, 1. Dezember. (P. TU) Der Mi- 
niſter des Aeußern erwiderte auf die vonſeiten 
mehrerer Depulierten eingelaufenen Beſchuldigun ⸗ 
gen der frauzböſiſchen Bolſchafter und Geſandten 
in Pelersburg, Tokio und Peking, als hätten ſie 
in wichtigen Momenten ihrer Pflichten nicht 
erfüllt, der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg 
habe während der deutſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen feiner Regierung ſehr wichtige Dienfte 
geleiſtet, wofür ihm volles Vertrauen zuge⸗ 
ſprochen werden müßte. Auläßlich der anderen 
Geſandten erklärte, der Miniſter, Frankreichs 
Iniereſſen in jenen Ländern ſelen bisher nur 
begrenzt geweſen. 

London, 1. Dezember. (P. T. + A.) Die 
Agentur Reuter hat erfahren, daß England ge⸗ 
genwärtig mit feinem Geſandten in China Über 
die Notwendigkeit der Landung engliſcher Truppen 
in China zum Schutz der Europäer verhandelt. 
Nach erhaltenen Mitteilungen, ſoll der den in 
China lebenden Europäern gewährte Schutz ger 
ıligend fein. England, Japan und dle Vereinigten 
Staaten würden einen Vermittlungsantrag in 
den chiueſiſchen Angelegenheiten ſofort auehaten. 
Bis dahin aber wollen die drei Mächte ſtrenge 
Neulralltät wahren. 

Caſablanka, 1. Dezember. (B. TU) Hler 
eingetroffen iſt der deutsche Kreuzer „Berlin“ 
und wird morgen ſeine Reiſe nach Tanger 
for iſetzen. 

Zwei angegriffene Weltreiſende. 

Petersburg, 1. Dezember. (Spez.) Aus 
Saratlow wird gemeldet, daß zwei franzöſiſche 
Neifende, die zu Fuß eine Reiſe um die Welt 
machten, durch zahlreiche Bauern des Bezirkes 
Nitolajewst angegriffen und verletzt worden ſind. 
Die Frauzoſen mußten ih mit den Waffen ver⸗ 
teidigen. Eiuzelhelten über den Zwiſchenfall 
ſehlen noch. 

Zahlungseinſtellung. 

Moskau, 1. Dezember. (P. T. A.) Die 
Firma Schtſchapo o hat ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiba belaufen ſich 
2,000,000 Rol, die Akliva auf 1,700,000 Abl. 

Sturm. 

Sewaſtopol, 1. Deze n 
ſol e des großen Siilemes ha 
Havarien er Es fi 1 
bellagen. Die Schiffahrt iſt eiugeſtell! worden. 

Ansſperrung. 

Berl in, 1. Tezember. (Spezialtel.) Eine 
rieſige Ausſperrung von Arbeitern in der Me⸗ 
tallbranche hat heute früh begonnen. In über 
hundert Fabriken wurde die Zahl der Arbeiter 


ts 
ffe 
zu 


auf 


anf 40 Prozenk rebuzkert. Das 
56 Naſſen eingerichtet, die Unt ungen an die 
von der Aussperrung Betroffenen auszahlen. 

Berlin, 1. Dezember. (P. T.-A.) Die Ar⸗ 
beitgeber der Metallinduſtrie beaßflchtigen am 1. 
Dezember 78,000 Arbeiter aus dem Dienſte zu 
entlaſſen, da fie auf die Vorſchläge ihre Arbeit⸗ 
geber nicht eingegangen find. 

Deutſch⸗ engliſche Beziehungen 

London, 1. Dezember. (Spez.) Im Unker⸗ 
hanſe widerlegte Grey das Gerlücht, daß eln 
ſpezieller Abgeſandter nach Berlin geſchickt wer⸗ 
den ſoll, um die geſpannten Beziehungen zwiſcher 
Englaud und Deutſchland zu mäßigen. 

London, 1. Dezember. (Spez.) Die „Pal 
Male Gaz.“ teilt mit, daß die engliſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen babe, eine iunere Anleihe von 
mindeſtens 400 Millionen MOL. zum Bau neuer 
Schiffe und Docks aufzunehmen. Dieſe Summe 
wird unabhängig von der beſtündigen allſährlichen 
Ausgabe zu gleichem Zweck verwendet werden. 
Dieſe Beſchluß wurde wegen der in Deutſchlaud 
herrſchenden Agitatton zum foreierken Ausbau 
der deulſchen Flotte geſaßt; England hat infolge 
deſſen die Abſicht, anf jedes beutfche Schiff zweſ 
engliſche von Stapel zu laſſen. 


Der Polniſche Adler. 

Poſen, 1. Dezember. (Spezialtel.) Geſtern 
wurde hier der Polniſche Abler auf dem in 
Reſtaurſerung befindlichen Rathauslurm auge⸗ 
bracht. 


Urteil gegen den Attentäter Niegus. 

Wien, 1. Dezember. (Spez. Tel.) Spät Nachteg 
wurde das Urtell gegen den Atentäter Niegus, 
der am 5. Oktober von der Galerie des öſter⸗ 
reichiſchen Ab geordnetenhauſes 5 Schliffe gegen 
den Juſtizminiſter von Hohenburger abgefeuert 
hat, verfünde, Niegus wurde zu 7 
Jahre ſchweren Kerkers verur- 
teilt. (Verhandlung ſiehe heutige Morgen⸗ 
Ausgabe. An m. d. Red.) 


Vom italteniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Tripolis, 1. Dezember. (P. TE) Den 
Korreſpondenten verſchſedener Zeitungen iſt die 
Erlaubnis erteilt worden, über die Mißha ndg 
lungen, die die Türken Haltenifchen Verwunde ten 
zukommen haben laſſen, zu berichten. 

Berlin, 1. Dezember. (Spez.-Tel.) Gesten 
Abend iſt hlerſelbſt eine Depeſche der itallent⸗ 
ſchen Regierung eingeganſen. in welcher Ita ⸗ 
lien ſagt, daß es trotz Verzichtes auf bie Dam 
vanellen - Blockade ſich jegliche Aktions freiheit 
an den türkiſchen Küſten vorbshalte. 

König Chriſtian in Paris. 

Paris, 1. Dezember. (Spez-Tel.) König 
Chriſtian VII. von Dänemark wohnte geſtern 
abend einer Vorſtellung in der Comedle Franealſ⸗ 
bei, der er mit großem Intereſſe folgte. 

Eutſetzliche Bluttat. 

New⸗Nork, 1. Dezember. (Spez.) Ein 
furchtbares Verbrechen verllbte der eingewanderte 
Italiener Bleseia in Hackenbach im Staate New 
Jerſeh. Wütend über die Ankündigung feines 
Frau, wegen unausgeſetzter brutaler Mißhand⸗ 
lungen ihn verlaſſen zu wollen, zog er feinen 
Revolver, tötete ſeine Fraa, feine beiden Kinder, 
feine Großmulter und zwei Vettern. Als au 
die Schüſſe und das Geſchrei hin die Nachbarn 
und Polizei in die Wohnung eindrangen, richtete 
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich 
durch einen Schuß in den Mund. 


Lodzer Zhalia-Cheater, 


Morgen, Sonnabend, den 2, Dezember 1011. 
Abends 8 J. Udr. 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Meyers“ 


Sonntag, den 3. Dezember 1911. 
Nachmitlags 3 Uhr. 


„Jephtas Tochter“ 


Luftfpiet in 1. Akt vou Cavalolll. 
Hierauf dle Noyltät; 


„Hularenliebe 


Luſiſplel in 2 Akten von M. Buchbinder. 
Abends 8, Uhr. E 


Premieren⸗Aufführung 
der ſenſatfonellen Nobllät; 
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„Eine Million“ 


Burleöfe in 5 Alten von Bere und Guillemand. 
(Die tnemalographiſchen men vou Gaumout, Parl. 


ember 1911. 

% Uhr 

e ulkreſſaute Nopilckt z 
Ber: Hi 6 
Million 


hnarzt 


iscnski 


wohnt jetzt Peirikauer-Sirasge Nr. 8 


Montag, de 
Ib 
Zum zwelten Wale 


U 


de, 
* 


Freilag den (18 November) 1. Dezember. 1911 


Lange weisse und schwarze 


glacé-Damenhandschuh 


8 Knopf 42 em lang Rbl. 2.25 


Write „ „ 08 
1% %% Besten „ de 
14 „ 80 „ „ „ 8.80 


Grosse Auswahl von 

Damen- Handschuh in 

sämisch Leder, Wild- 
! leder, Mochaleder 


Glao& gefüttert in hoch- 
feiner Ausführung. 


Als besonders 
preiswerte 


Beste Qualität! 
Gute ‘Passform! 


KUTSCHER-HANDSCHUH 


SPECIAL-MARK] 


GLACE-HANDSCHUH 
me ID zo. zo Pan. 


DAMEN- 


Neue Lodzer Zeitung. 


09991 


führe ich einen 
tadellosen 


Moderne 
Farben! 


(Pelz- 
gefüttert). 


HEINRICH SCHWALB 


Lodzer 


Männer⸗Geſangverein 


Sonnabend, den 2. Dezember 


Finder im Vereiuslokals, Petrikauer⸗Slraße Nr. 243 unter Beteiligung 
der Lauten⸗Sängerin Frl. Eiſe Gregory aus Berlin eine 


Liedertafel 


ſtatt, zu welcher die Herren Mitglieder mit ihren werten Familien 
ergebeuft eingeladen werden. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 


Anfang 8 ¼ Uhr. 
5522 Der Vorſtand. 


SPOLEK „CESKA BE SED- V kopr- 


w mistnostech spol- 
15618 


nada w sobotu dne 2-ho prosince t. r. 
Koe Oleiiske 14 


; MYKOLASSKOU ZÄBAVU, 
spojenou s hudbou, zpövem a’humorysiyckfmy wfstupy. Zadä- 


tek v 8 Bodi eder. Vstupns pro öleny 30, pro hosts 50 Kop. 
Hosi6 ; „Pfedseda*. 


Im Weißen Taale des Hotels Maunteuffel. 


Eounchend, den 2. Dez eber 1911: 


Konzert und Tanz-Abend 


des jüdiſchen Lehrer ⸗Vereins. 
ind im Lokale des Bereins, 
abends at haben. 5 


Diliets 


Unterfäkungs- 1 Gefelligheitsverein,,A Aber“. 


Sonnabend, den 2. Dezember d. J., 8 Uhr abends im 
Beteluslokaſe Glu wuafizafe Ar 81 


5 Fami'ien-Abend 
verbunden dit Gefang, ‚binerfen Vorträgen und ans 
ſchließendem Tanz, wozu bie Herreb Mitglieder nebst 
werten Nuge herigen freundl. eingeladen werden. Freunde 
“ und Wing ing find willtemmen. Maſtt des 
Scheiblerſchen Orcheſtere aner verſönlicher Lelfun; des Herrn A. Thonteld. 
15617 Das Veranitanngetomitee. 


E 
75 
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Lodzer Turn ⸗Vereln „Aurora“. 


Sonntag, den B. Dezember 1911, nachmittags un 
2 Ubr, findet im Berelnslokale Przeſazdſtr. Nr. 38 
die diesjährige 


Generalverſammlung 


wilt folgender Tagesordnung ſtalt: Nechenſchaſtbseicht, 
ewas und Anträge. Um vonzähliges Erſchelnen 
der Herren Mitglieder wird gebeten. 

Der Vorſtand. 


DAMIMIENTUCH€ZE 


werden Eu-detail zu Fabrikspreisen verkauft 


1 N 100, 


Exfttt, Reflamenenheit! 


Des * recht 705 155 
er. Nenſt innerhald 14 Tage. Witte aus- 
Ble — „ene, e 12 an bie Exp. Die. Blattes. 15604 
r deen e eee U Drag 


15647 


Batt!or Sache iR für einzelne Städte Ruß⸗ 


Weisse 


Glacd-Xerrenhandschuh 


bunte, N e 19 105 


Schwarze 


Glace-Merrenhandschuh 


I-a Qual, Rbl. 1 60 und 1.85 


Grosse Auswahl von 
Herren- Handschuh in 
sämisch Leder, Wild- 
leder, Mochaleder 
Glac& gefüttert in hoch- 


STRICK-HANDSCHUH 


bl. 1.35 


feiner Ausführung. 


für. Damen, Herren 
und Kinder 
in grösster Auswahl 


Die beste Nachkur 


tür Personen, die aus den Bädern zurückgekehrt sind, linden 


Sie in der 


Badeanstalt 


SZKOLNA-STRASSE M 11 


Elektrische Licht- und Wasserbäder, Kohlensäure- und div- 
andere Bäder. Hydropatie und Massage. 


Wannen- und Dampfbäder. 

Bewährte Kraft als Bademeister. 
jeden Donnerstag vormittags Dampfbad für Damen 
Gustav Desler. 


Buchhalter 
Correlpondent 


deutſch. franzöfiſch, engliſch, ruſſiſch, polnſſch, Stenographie, 
mit prima Auslandspra xis, ſucht paſſende Stellung, event. 
ſtundenweiſe Offerten unter „G. S.“ an die Exped. der 
N, | 8. Z erbeten. 15754 


Ein tüchtiger langjähriger pralt. 


ıelhaller und Korrenpond 


der in einem hieſigen Fabrikalſonsgeſchäft erſten Ranges tätig ist, 
ſucht aus gewißen Gründen ij Stellung zu verändern. Off. 
an die Exp. d. Bl. unter Lit. „O. H.“ £ 15508 


Huchhalterin⸗Korreſpondentin, 


(nit 3-jahr. Praxis), die auch olle Stenographiſtin und . 
iſt, ſucht ihre Stellung zu verändern. Geil. Off. ſind unter „Sireblam” 
on die Expedition der „regen Loder . Belkung. zu richten. 18627 


Perfekter Baumwoll- und Woll- 
strang-Färber 22 


1912. Off. nebft Gehaltzr abr. qu eicher an 


die Exv. d. Bl. unter „R. 1000“. 15619 
Eine Comptoiriſtin, 
Die der drel Landesſprachen mächtig, ſicher im Rechnen und mit ſämtlichen 


Comptolrarbelten vertraut fein muß, twird geſucht. Off. mit Gebaltsanſprüchen 
uind in der Exp. Jer N. L. 8, unter „Sombioteiftin® niederzulegen. 15778 


Glänzende Existenz 


wird geboten durch den Erwerd des Alleinpertrſebsrechtes für Rußland oder 
Teile besfelben, hervorragender Neuheiten in patentizten Gedrauchzart lein. 
Erforderliches Kapital ea, 1000 Mb. Offerten unter D. K. S. 8 an die Ab mi- 
niftratton dieſes ® stick 


11778 


15608 


Mit Konzeſſion ein Fatrifgebäude 


und Abfluß⸗Kanal, geeignet z r Fürbe el, 


Petrikauer- 5 5 
Strasse Nr. 
RUSSE 73 


Autk.), 30 Jabre alt, vertrant mit der 
Führung der Fabriteinpettion. Gerichts⸗ 
und Verwaltungs weſen, ſucht per jofort 
Stelung als Zan umiR oder als 
re ee an Et unter 


Ein Färber, 


für Seide, (Strang, Band), wird 
geſucht. Heierengen erferderlich. Off. 
nz „Färber S.“ an die Exped. die, 
Bl. erbeten, 13726 


Suche für eme Bäckerfilſale eine 


Verkäuferin 


mit Kaution. Aal Neue B 
15684 


Straße Nr. 18. 


Nr. 555. 


] Größerer Rofien gytgebrannter 


ZIEGE. 


au ee 


Leden. 
14905 


8 Ar. 4. 


Pr.M.Likiern:k 


Warſchau, Hozaſtraße Al 


ordiniert bis 11 Uhr ſee, 
15712 


Dr. med. 14005 


W. Lukaszewicz 


gew. Dr, der Petersburger Klinik 
wohnt jest in Lodz Zamndekn 10 
Innere, Frauen- u. Kinder! 
Sprechst. von 10-12 u. 4- 


‚Dr. H, Schumacher, 


Spezlalarzt J. Sa lerlſ. hes, ve 
Nawrot«S: eo. Na N. 
Sprechſtunden v. 0 veemilt. v. von 
5—8 nachm. Sountags von A] br. 


IIe 


Dante, wWeſchlechts-, veneriſch 
und Haar Kraufheften. 
vr 18, @de Wulcgausla⸗ 

rechſtunden ? 9—12 und 3—8, (is 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntans 
nur von 9—12 mitt, 6880 


Dr. S.LEWKOWIGZ 


vom Aulaude zur. 
Bei Syphilis Ehrlich-Halastaren 
ohne Berufsſterun . 6346 
Spsztalift für Haut, veneriſche 
Krankg. nud mann. Schwäche. 
Uumendung-vonGlettrizität, elektrisches. 

Licht⸗und Vibrationg-Maſſe. 
Zachobulaſtr. 33 belm Lombard 
Bon 9—1 u. v. 68, für Dammen von 

5—#, Goitntan von 93. 


Dr. mel. Leybern, 


gelb. meiirjäfie Arzt d. Wiener Kliniken 

Drdintert als Speztalarzt für [l 
Wencriſche, Geſchtechts⸗ u. Haut ⸗ 
Krankh. Empfaus 10-1, 6—8 
An Sonn- md Feferlagen von BL 
Damen 5—6 Ab. Bei, Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5. Teienvon 20-50 


Nervenarzt 


Dr. B. ELIAS BER 


Elektrizität und Massage 
gegen N Rheumatismus, 
Gicht etc 15008 
Feftikauerstrasse 66, 11——1 U. 5-7 


Wir tſchafter in, 


welche gut kochen kann, die Wirtſchaft 
verſteht, ſu bt ihre Stellung zu verändern. 
en u, Refegengen zur Verfügung. 


eſl. Off. u. „. vs 100“ an die Exu. 
der N. N € „2. 8, erbeten. 15710 


11 5 Bi I 
1500 Uno wa-Straße Nr. 15. 


Junge Amme 


mit friſcher Nahrung ſucht 3 
Sf. Off. sub „S. G.“ an die Erd 
bieles Bl. erb — 18735 


Ein Mädchen, 


4 Wochen alt, nicht getauft, an inder ⸗ 
ſtalt abzugeben. Off. sub „Mädchen“ 
an die Erb. Ds. Bl. erbeten. 

een —— 2 


15768 
Geſucht dentſches 


ädehen 


on 18 bis 15 Jabren für leſchtere 
väusliche Arbelten. Zu erfragen Petri⸗ 
baukrſir. 207, 2077, beim Struſch. 18 15518 


15,000 Rubel 


Kun Nummer der Hypothet von 


re zu leihen geſucht 


Zuczabler 
weft. Ofen 


Vermittler verbeten. 
unter „15,000“ an die Erbedltſen m 
Neuen nen, Bodler er gig. erbeten. 1577 


Kaufe 


künſtliche Bühne. 


Sie nnen bereits rulnlert ſein, Gold 
und Platine, laufe und zahlt 18 Stop. 
pro Jahn. 11 Balutn, Bär 
Laus Bitale, 


"Göbel, 


Krebenz, ZUG, Stühle, 82 mit 
Spiegel, Flelderſchrant, Beitfiellen, 
8 Waſchtiſch, Totlette, Nacht. 
schränke, Sofa, Salongernitur, Tru - 
mean, Uhr, jorie verſchledene 


mpeu, 


mit Wohnung, großem Bla A 
Apr, Biete, Reißerel e . a berpadten. e nern) iu „Bet 
| Mähren Aiegander-Etrohe Nr. 76, dei Engel. 1 Wa; 


Ein großer Buffet - Schrank 


mit Spiegel, neeignet iſt billig zu verkaufen. 


fir ein Neftantant 
Näheres in der Expedition der „Neuen Lodzer Zeitung“ 157 78 


Eine 15788 


Yampfmaschina, 


79-105 P. A., wird zu laufen geſucht. 
Off. u. „u. B. D.“ find in der Exp. 


der R. C. g. abtugeben. 
MRolatlens- 


Dr. med. F. Sado us f 


wohnt jet Peteikauerſtraße 180 
empfängt m. inneren Kraukhelten be. 
baſtele Perſonen (Spy. Magen- u ud 
Dasnitrautheite) von 11 —12 Uhr 75 


. dl 


Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln ete.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin. 
Sprechstund. v. 10%,-12'/,, 5-7 Uhr 
Petrikaueratn.153 TEN Anne) 


Dr. med. Z. GOLZ, 


Dant- u, Geſchlechtserankhelten 
„ Mikolalewstaſtr. Rr. 13. 
Wiegner von 9-13 mittags und 
bon 57 Uhr abends, flir Damen! dan 
4-5. Sonntags uur von 9—19 Ihe, 
Telephon 20-50. 


dr. F. Prybulski 


Halten tar Roſmetlkł⸗ 
Dante, Weneelſchen, e 
Reaurbeiten u. Münnerſche 
Behandlung nach Egelich ala ⸗ 
Woludnleſpva - Straſſe We. 2. 
Sptechſtunden von 31 ori. und vo 
S Uhr abends, fe Damen von & 
ke d Hi abend. 12777 


Lodzer Sport- 
sh und Curn⸗ 
Verein. 


Sonnabend, den 2. De zemder a. c. Im 
Bereinslokale, Dinge- Straße Nr. 110, 


Monatsſitzung. 


wozu une zahlreiches Erscheinen arfucht 
118733 3 TERN der Priſes. 


Geſang Verein 2 
„Eintracht“ 
Morgen, Sonnabend, den 2. Dezember 


hnlsilzun, 


1 5. jüähliges 8 bitte! 
3 der Barſtanb. 


ante, 


nn 
mehfjenbud „ Nene Jodler Beituug ® 


